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ausſchl. Poſtgebühren 


Poſener Cageblalt 


uber e 5 8 je 9 an (P of ener Warte) Vorschlagen, _ Yngeigenpeiß: Yelzeile (88 mm Dei) 30 Gr 
in Breslau. fur die Millimeterzeile im Anzeigenteil 10 Groſchen 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Ztoty: 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
dei den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten . 3.80 
durch die Poſt . . . 3,50 


Fernſprecher 6105. 6275. Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher Reklameteil 25 Groſchen 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 75 Gr. 


Frankreich am Scheidewege. Auf den Ruinen der eigenen Werke. 


Weniges ſollte uns Deutſche ſo nachdenklich ſtimmen N = . 2 
als die moderne geiftige Entwicklung in Frankreich ſeit 1870. Worauf es ankommt. — Das viereckige Rad. — Paris, Prag, Warſchau. — Unter Führung Frankreichs, 


Man hörte wohl mit Geringſchätzung das Schlagwort von Und immer wieder das alte Lied. 
der aus ſt erb end en franzöſiſchen Raſſe und hielt ſich „Auf den Ruinen!“, ſo überſchreibt der Warſchauer Das hinderte, wie wir wiſſen, Herrn Beneſch durchaus 
an die Zahlen des Bevölkerungsrückganges. Man bedachte „Kurjer Polski“ einen Leitartikel, der ſich mit der polni⸗ [nicht, ein ausgezeichnetes Verhältnis mit den ſich auf den natio⸗ 
dabei nicht, daß es für das Leben eines Volkes und ihre Wider⸗ ſchen Außenpolitik beſchäftigt. Auch dieſer Artikel iſt charakte- nalen Block ſtütenden e Regierungen zu unterhalten 
ſtandskraft noch andere Wertmeſſer geben müſſef riſtiſch für die augenblickliche Ratloſigkeit, die in Warſchau zu E Log ar oh 92 ei 5 einer Zeit nd uf 82 
als die Zahl der Geburten. Man bedachte nicht die Jereiden fheint. Und genau jo harattecitifg mie diefe Maie| Stonemimer, 9 © Sfitmunt, Senda und Dmowst: 
Tatſache, die Romain Rolland etwa in dem Satze aus⸗ e ar per ee „ 585 ee bis zum Grafen, Bamonsti ec ble muß de er 
rach: „Wir wiſſe 8 ae 1 4 Barr a hau geſchilder wird, find die fo deutlich ausgeſprochenenviereckiges Rad ausſehen. Es iſt für ſie etwas Uner⸗ 
ſprach: „W ſſen aus der Geſchichte, daß die älteſten Raſſen a weden en, Be 1 75 nicht ſo ohne bi A a Backen, in 7 e Kunſt, ich 18 5 5 8 
Re 2 3 8 3 ) rohen zu werden pflegten. eſtändniſſe über Geſtändniſſe[dru mi errn oincare ni petit er 
ir 1 0 bei keinem er nn u f a er 1 0 werden laut und 5 und 45 Rn 12755 eh ee 30 r 0 ba a 
zolt hat als bei unſerem Frankreich. Zehnmal iſt im ſprochen wurde, wird jetzt mit einer Deutlichkeit unterſtrichen, die vereint. Und gerade deswegen, weil ſie das nie verſtan dend 
Laufe der Jahrhunderte eine heroiſche Jugend auf die Er⸗ wirklich nichts mehr zu wünſchen übrig läßt. ere 0 b ſrangsfiſden Wahlen in reg 
eee gefolgt, in denen Europa auf den glänzen Das Beifpiel Bene ſchh wird deutlich gezeigt. Es wird darauf[ freudig, in Warſchau dagegen mit Zähneknirſchen auf⸗ 
en, ga hminkten Untergang Frankreichs wartete. Und hingewieſen, daß dieſer tſchechiſche Politiker, der fh durch eine | genommen. N 3 
man kannte nicht jenes jüngere geiſtige Frankreich ſeit 1890, | jo große Beweglichkeit auszeichnet, Erfolge über Erfolge einheimſen Der Stoß war doppelt ſtark. Denn die ausſchließliche An⸗ 
jeit der Dreyfus⸗Affäre. Man überſah es über dem Welt⸗ kann, weil er ſich nicht ſcheut, ein Diplomat zu fein. Oder, lehrng an Das eine 1 Are 4 die 7 
bürger, dem großen Ironiker Anatole France. Wohl hörte] wie ſich der „Kurjer Polski“ jo ſchön ausdrückt: daß er es nicht rn 5 en ene ai D n har 
man von Rolland, von Bergſon, Claudel, Peguy. Aber man fir etwas Unerhörtes anficht, einen Händedruck des Herrn dieses „Syſtem“ kommt noch ein Drittes hinein. Die Führung der 
überſah den neuen Geiſt über dem Literariſchen, das in Deutſch⸗ Poincars nicht gleichzeitig mit der Verachtung ſeiner politifgen | polniſchen Außenpolitik ſtützte ſich ausſchließlich auf Pariſer An- 
land allein in den Kreiſen galt, wo man dieſe Schriftſteller Gegner zu vereinen. Wir haben ſchon mehrfach auf die Art hin weiſungen. Das war ein jo unantaſtbares Dogma, daß 
las. Während man Bergſon als Salon hiloſo hen verächtlich gewieſen, wie Herr Beneſch ſich politiſch zu bewegen verſteht, und] jeder Zweifel daran als Ketzerei bezeichnet worden wäre. Die 
W gl 3 Salonphiloſoph erächtlich | wir ſehen immer klarer, wohin die Richtung geht. Zähneknirſchen] ganzen Fahre hindurch wurde das Wort 4 polniſche 


zu machen ſuchte, war es doch gerade ſein Begriff, des Elan] in Warſchau und Freude in Pra 3 ift ei 15 pie] A litil“ als — Deutſchfreundlichkeit bezeichnet, 
N hen! € | 1 rag — das iſt ein typiſches Beifpier | Außenpoliti ; g 5 : ö 

ve ‚der die Jugend aus dem Peſſimismus der älteren Ge. für den belitiſhen Weg der beiden . de da e e pl e ee 

eee In den Gemeinden um die Nouvelle Was aber beſonders lehrreich an dieſem Artikel ift, das iſt] ſchon, ohne Proteſt hervorzurufen, aufſtellen, denn mit dem 

Francaiſe“, um die „Cahiers de la Quinze“ erwuchs] das Geſtändnis, daß Polens Politik von Frankreich immer ab⸗ Fall des nationalen Blocks in e ne 

mitees die erige 


die bewunderungswürdi i 3 ähigkeit, häng i öfi | 

Ne = ge Widerſtandskraft und Zähigkeit, hängig war und daß immer franzöſiſche Anweiſungenſſim den Augen der Leute des nationglen i € 

die ein Volk von Kleinrentnern und Gartenbeſitzern die un⸗] dahinter ſteckten, hinter allen Taten. Es iſt bezeichnend, daß das en en e e 

3 85 Opfer jahrelangen Krieges und der Beſetzung des] Blatt heut eingeſteht: „Da vor noch nicht zu langer Zeit dieſes Staaten 550 zweier Völker, auf die granitene Baſis der Inter⸗ 

igenen Landes aushalten ließen. Wort als Ketzerei bezeichnet worden wäre.“ effengemein{aft geſtützt, ſo, wie man es von Anfang an hätte 
en. 


Aber nun beginnt Frankreich ein neues Antlitz zu Noch wertvoller aber iſt die Andeutung des „Kurjer Polski“,] verſtehen fo . 
zeigen. Die äußerliche Erfüllung feiner Ziele tut ſelten einem] wonach er ſagt, daß Frankreich nur dann Polens Ansprüche und es Kier, daß dieſe Politik der Befolgung fran 
Volke gut. Sie bedingt innerlich einen Ideen⸗ und unterftüßt, wenn es ſelber dadurch Vorteile erringt. Sobald zöſiſcher Anweiſungen in klaſſiſcher Weiſe durch einen 
Syſtemwechſel dem si * a 3 2 Dies etwas gegen feine Intereſſen bemerkt, wird die „Antwort ] Mann fymboliſiert wurde, der als polniſcher Außenminiſter die 
bisher führend: m ſich nichts energiſcher widerſetzt als die zwar höflich, aber nichtsſagendl“ Dieſe Andeutung] Kataſtrophe vom 11. Mai als inkandum dolorem empfinden mußte. 
Mat mach Aden Kräfte, die nun nach der Erfüllung anderen] zeugt auch von der beſonderen Aufrichtigkeit der franzöſiſchen Skirmunt, Seyda und Dmowsti waren ſicherlich treue 
Mn hen müßten. Beſonnenheit im Erfolg ſcheint] Freundschaft, die Poincare gewährleiſtete und die in diefer An, | Bekenner der franssſiſchen . 727 
olkern noch mehr verſagt zu ſein als dem Einzelnen,! deutung immer in dem Geſtändnis gipfeln kann, daß Frankreich niemand ſtellte dieſe Idee in ſo klarer Geſtalt dar, niemand ver. 
Polen ohne weiteres opfern würde, wenn es f — te dei ie kindlicher und aggreſſiver Weiſe, wie 
//%%%%%%%%% ee ae a a ot Damonhti 1 
| ußerorbenttich viel, wenn wir ihn genauer Iefen ae ag einen Beschluß 
Und wichtig iſt dann der Hinweis auf die „Klagen der Minder] mit einem für Polen fatalen Verzicht auf die Rechte des Verkrage 
heiten, die der Intimus Herriots in der Dreierkommiſſion an⸗ artikels 4 ergänzte, nahm Herr 8 dieſe Anordnung 8990 
nicht nur für Frankreich allein iſt es, ob dieſes Volk zur rechten bie agen ee 1 rag , ee ee e 8 0 . an un bäckze Diele Bee 
Zeit den Übergang in eine andere geiſtige Atmoſphäre finden | den ſtärker. Man verfucht immer von cen "Dinge 5 122 N 5 wird die Ankunft des bamgligen Pariser Ge⸗ 
wird als die der Revanche und des Barbaren die man vor der Welt kaum wird vertreten können. Nach dem] ſandten im Frühjahr 1922 in Genf bleiben. Das war ein für die 
kreuzzuges. | Artikel des Herrn Winiars ki, der im Poſener Liquidationsamt] polniſche Diplomatie ſehr unliebſamer Zeitpunkt, denn es war 
Sinn! | bt, ſcheint die Rechte Polens immer von neuem auf dem Stand- kurz nach dem Empfang der Pariſer Antwort auf die bekannte 
ge Ey — daß alles Geſchriebene zwar ſchön und gut ſei,] Note des Herrn Skirmunt vom 10. April 1922 in der Frage der 
a 1 1 ; f 7 alle Verſprechen * ü nd, b N J E. 1 war r 
Ein Volk, an der Peripherie Europas ſitzend, ein der in Haupt⸗ 10 dafür noch ein Fe nee ae 1 e icht e ee ie fran che Regierung beſchränkte ſich auf 
ſache agrariſch eingeſtelltes Volk, wenig erfahren in den ſo⸗ nötig hat, ſich daran zu halten. Und wir ſehen im Liquidatjons⸗ BEN er Be an di e ſte threats 
zialen und wirtſchaftlichen Kämpfen des höchſt verwickelten] amt deutlich, — daß man es nicht nötig hat, ſich an gegebene Ver-] nicht einmal eine Unterſtützung unſerer örderungen verſprach. 


nur der Tagespolitik. Hinter den politiſchen Kämpfen ringen 
geiſtige Kräfte um die Gulſchendung, und die Schickſalsfrage 


1 Europas, iſt berufen, ix 1 ſprechen zu halten. 7 Der darauf geh 3a 125 8 8 an 51 15 
r . 705 10 : | n . r ein könn 5 
irtſchaftsprobleme und damit verknüpften po itiſchen 9 Der „Kurjer Polski“ ſchreibt: d es Fr a a ich nicht er re G 75 eh 10 182 N 25 81 8 


noch Mittel reichen dazu aus. Und einem Volk, das zwar „Die am meiſten ernſt zu nehmende Barifer Zeitung, „our Jahr ſpäter die Frage der Oſtgrenzen Polens wieder auf der 
Bundesgenoſſen nal des Debats“, brachte kürzlich einen Artikel, den wir unſerer] Ta ordnung fta Nas Be da anders der Grund für den 


eee ene dere fi, dem, edle Arantreice 58 ee e im 
er Tſchechoſlowakei, der aber, in Polen gel i Sn Boriagein ber. Beund, bezfrätte Mi Ih 
Eindruck macht, als beziehe er ſich auf en Ann Die oben. ene bie eee eee 518 Da. 8 eee 


5 tige Blut R * tn - 
Rom, als Mitbürger aufzunehmen, um das nötig Anficht, daß das Wahlergebnis in Frankreich ni a urteil jagen, daß nach der Auffaſſung des Herrn Zamoyski 


n denk d. kann. Angeſichts tat.] Nachfolger fein müßten. 


ſächlich demokratiſchen Ein 
bruch führen müſſen. 3 Schon] als bisher. Außerdem aber — führt das „Journal des Debats] Trümmern ſitzt heute Herr Zamoyski und kann ſich nicht ein⸗ 
f Für das erſte beginnt er bereits Re aft-| au8, und biejer Teil ſeiner Betrachtungen intereſſiert wohl am] mal mit dem impafidum ferient ruimae den Heros . 
heute darf man ſagen, daß Frankreich die w! meiſten — unterhielt der tſchechoflowakiſche Außenminiſter während] zwiſchen bereitet ſich jetzt der Intimus Herrieden, in der 
liche Hegemonie über Europa nicht errungen bat und] der ganzen Zeit feiner Aegierung fahr b im ölterbumdrat und dis dam berbunbere in Winderheiten 
nicht ar 5 d, d . icht einmal in der Lage iſt, [liche ne mit den Führern der franzö⸗ Dreierkommiſſion zu übernehmen, die die Klagen in Minderheiten 
die jest ch er et 5 1 9 0 Mittel voll aus ⸗[ſiſchen Linken, arbeitete mit ihnen zuſammen, und Herr fragen prüft,“ nenn 
e eee — — 
keßvorräte Frankreichs um 30 v. H. größer ſind = 1 23 Mill. bis zur Sahara, mit einem großen See in der Mitte, ge-| Uns aber gibt die jebt e b en nt 5 
2957 vor dem Krieg, förderte es im vorigen 309 Ahnlich ſind nannt das Mittelmeer,“ ſagt das „Journal des Debats“. Entwicklung Frankreichs . die Geſchütze ni cht 
Ba gegenüber 28,6 Mlll. To. in 785 il ſich die ſtark An einem wahrhaft ſchickſalhaften Scheidepunkt ſteht jo|geftraft außer 725 läßt, da h 0 

dere Zahlen der Industrie. Und jo erklär Frankreich. Auf der einen Seite die beſonnenen und imfnur mit N n am fein ſollen. Wie immer letzthin 


paſſive franzöſiſche Handelsbilanz. f 0 
Be te. 5 Der ae summer zur Made Be 
i i iner Militärpolitik Dazu |der anderen aber jene e, die Frankreich innerlich er⸗ [E 
1 Sranfteich als natürliche Sei 1 Br net Lebens |neuerten und nun zum Sieg gelangt, die Bewegung in 5 0 ſich 10 120 e e Fuunkreſchs sähe Wiberftanbse 
Derhälng mit jenen Far gig, rſchiebt ſich, es Gegenteil überführen, die von einem ins Sinnloſe und Ab⸗[ Zufall eine en He war das Gegenteil 
ee Beten: a bie für feine poli-|jurde geſteigerten Nationalismus getrieben ohne Grauen kraft er Höchfe 5 eee aiterhaben 
i den Preis[ Gedanken aus zuſprechen wagen, die, ausge ⸗ von en, Mi e Priege 
des Dee ne. en bi 0 ei eee 1 A ; 1 d x 1 m Re ld im er Se Seite örte, die jtät leren Nerven, die es 
je. alen Enes wii en bes polüſchen Eoftemtt i 1 1 i von einer nationalen 
j! ffn... ̃ͤ ö 
reich befurwontelſſche e rene De aus der Gemein ⸗ wi 1 das von i a fͤhles Ober pe | Yeanfreichs geifige ap ne. handen Mane Wie Die 
en aßen und be ade fc ane an der Melacſche Geiſt der Zerſtörung triumphieren, dem das polit Taine, der nach der Wer Niederlage zu ſeinen national ⸗ 
a Se Verb erben der eigenen Raſſe annehmbarer iſt als be⸗ pädagogiſchen Ideen und Werken ſich gedrängt fühlte. 
jugend nicht oft 1 15535 die Landkarte von 9 9 55 Pe 2 die unzuverwirklichenden Ziele natio⸗ PER IE RENT 
5 wi en, DR. i iſtiſchen Ehrgeiz 
Bae gg ebe. Er eee kennen 0a 


* r 
ung der tſchechoſlowaki 
1 N 3 e ar Diefe Politik lag am 11. Mai 1924 in Trümmern, Auf ben 


Realiſierung der Rechte. 


Interpellation 


des Abg. Naumann u. Gen. vom Deutſchen Klub und anderer 

an den Herrn Juſtizminiſter betr. die Nichtbeachtung der 

Interpretation, die der ſtändige internationale Gerichtshof 

im Haag zu maßgeblichen Beſtimmungen des Friedensvertrages 

und des Minderheitsſchutzvertrages gegeben hat, durch die polniſchen 
Gerichte. 

Der ſtändige internationale Gerichtshof im Haag hat in 
ſeinem durch den Völkerbund ſanktionierten Rechtsgutachten Nr. 6 
vom 10. September 1923 : 

1. das Geſetz vom 14. Juli 1920, das die Annullierung bon 
Kauf⸗ und Pachtperträgen und die Entfernung der betreffenden 
Käufer und Pächter von ihren Grundſtücken geſtattet, als un⸗ 
vereinbar mit den von der polniſchen Regierung 
e eee eee internationalen Verpflichtun⸗ 
gen bezeichnet, 

2. erklärt, daß private Rechte, die auf Grund des geltenden 
Rechtes erworben ſind, durch den Wechſel der Souveränität nicht 
fortfallen, . 

Zur Begründung der unter 2 feſtgelegten Rechtsauffaſſung 
wird insbeſondere ausgeführt: Niemand leugne, daß das deutſche 
bürgerliche Rechtsmaterial und formell im abgetretenen Gebiet 
wirkſam geblieben iſt. Man könne nun unmöglich behaupten, 
daß aber die auf Grund dieſer Geſetze erworbenen privaten Rechte 
erloſchen ſeten. Solche Behauptung habe in keinem Rechtsgrund⸗ 
ſatz ihre Stütze. Der Friedensvertrag ſpreche zwar nicht aus⸗ 
drücklich und förmlich den Grundſatz aus, daß im Falle des Wechſels 
der Staatshoheit Privatrechte anzuerkennen ſeien. Dieſer Grund⸗ 
ſatz werde jedoch im Vertrage klar anerkannt. Es werden die 
Belegſtellen aus dem Vertrage zitiert und es wird insbeſondere 
darauf hingewieſen, daß nach Teil X des Friedensvertrages ſelbſt 
Verträge zwiſchen früheren Feinden in Kraft bleiben, ſo weit 
ſie Übertragung von Eigentum oder Pacht betreffen. Hieraus 
wird gefolgert: Wenn ſolche Verträge ſogar zwiſchen Fein⸗ 
den in Kraft bleiben, ſo ſei es unmöglich, daß der Friedens⸗ 
vertrag die Annullierung von Verträgen zwiſchen einem Staat 
— ſeinen neuerworbenen Staatsangehörigen beabſichtigt haben 
ſollte. 

Ungeachtet dieſer authentiſchen Interpreta⸗ 
tion des Friedensvertrages durch den höchſten internationalen 
Gerichtshof fahren die polniſchen Gerichte fort, die 
Anwendung des Geſetzes vom 14. Juli 1920 gutzuheißen und die 
Gebundenheit des polniſchen Staates an die vom preußiſchen 
Staate geſchloſſenen Pachtverträge zu beſtreiten. 

So hat das Bezirksgericht zu Thorn unter dem 17. März 1924, 
30 582/22, den Pächter eines ſtaatlichen Grundſtücks in Grzmiecy, 
Kr. Strasburg, Emil Schilling, einen polniſchen Staats⸗ 
bürger, verurteilt, 

das Grundſtück ſofort zu räumen, und hat das Urteil für vor⸗ 
läufig vollſtreckbar erklärt. 

5 der Begründung wird ausgeführt: 

ie Annahme, daß die Republik Polen durch den Erwerb des 
Eigentums des preußiſchen Staates in deſſen Stelle als Verpächter 
des umſtrittenen Grundſtücks getreten ſei, ſei falſch; falſch 
daher auch, daß ſie gemäß § 571 B. G.⸗B. alle Rechte und Ver⸗ 
pflichtungen übernommen hätte, die ſich aus dem zwiſchen dem 
—n und dem preußiſchen Staate geſchloſſenen Pachtvertrage 
ergeben. 

Die Begründung des Urteils bewegt ſich noch des längeren 
in denſelben Gedankengängen und kommt ſchließlich zu der Folge⸗ 
rung: Da der polniſche Staat nach dem Friedensvertrage nicht 
an den zwiſchen dem Beklagten und dem preußiſchen Staate gie 
ſchloſſenen Pachtvertrag gebunden ſei, käme mit Recht die 
Anwendung des Geſetzes bom 14. Juli 1920 zur Anwendung, das 
die Realiſierung der Rechte des polniſchen Staa⸗ 
tes zum Gegenſtand habe, die ihm der Verſailler 
„ gegeben habe. 

Angeſichts dieſer Een en int rn N a 
gerichts Thorn zu der vom höchſten internationalen Gerichtshof 
vertretenen Rechtsauffaſſung fragen wir den Herrn Juſtis⸗ 
miniſter an: 

Was gedenkt er zu tun: | 

1. um die Übereinſtimmung der Rechtſprechung bei den hieſi⸗ 
ſigen Gerichten mit den Rechtsanſchauungen des höchſten inter⸗ 
nationalen Gerichts ſicherzuſtellen, 

2. um den durch den Thorner Fehlſpruch in ſeiner Exiſtenz 
bedrohten Gmil Schlichting zu ſchützen? 

Warſchau, den 5. Juni 1924. 

Die Interpellanten. 


Wichtig für Liquidierte. 


Der deutſch⸗polniſche Gemiſchte 8 ee in Paris 

„nimmt auch Anträge auf Erlaß einer einſtweiligen Verfügung 
in dem von Perſonen mit beſtrittener Staatsangehörigkeit ange 
ſtrengten Prozeß wegen Unzuläſſigkeit der Liquidation an. Daher 
haben Anträge auf Ausſetzung des Liquidationsverfahrens bis 
zur Entſcheidung des Hauptprozeſſes Ausſicht auf Erfolg. 

Perſonen, die Anträge auf Erlaß einer einſtweiligen 
Verfügung ſtellen ſollen, müſſen folgende Fragen beant⸗ 
worten und das ihr bezeichnete Material beifügen: 

1. Bezeichnung des liquidierten Grundſtückes mit Namen und 
Kreis, möglichſt auch mit Grundbuchnummer. 

2. Angabe, wann und in welcher Weiſe die Liguidation ange ⸗ 
ordnet iſt; der Liquidationsbeſchluß iſt am beſten beizufügen. 

8. Genaue Angabe, wo der Liquidierte geboren iſt. 

4. Genaue Angabe, wann der Liquidierte ſeinen Wohnſitz auf 
polniſchem Gebiet begründet hat und wo er am 10. Januar 1920 
gewohnt hat. DER 

Über die Geburt und den Wohnſitz auf polniſchem Gebiet find 
möglichſt Beweisurkunden beizufügen. Dieſe Beweisurkunden 
können auch in pribatfchriftlichen Erklärungen glaubwürdiger Per⸗ 
ſonen beſtehen. Wünſchenswert iſt auch eine Angabe über den 
Wert des Liquidationsgegenſtandes, in Goldmark gerechnet, jedoch 
zunächſt nicht unbedingt erforderlich, b 

Diejenigen Perſonen, die bereits Klage erhoben haben, 
brauchen einen Antrag auf Erlaß einer einſtweiligen Verfügung 
nicht zu ſtellen, da ihre Prozeßvertreter das Erforderliche veran⸗ 
laſſen. 

5 Der Deutſch⸗polniſche Gemiſchte Schiedsgerichtshof tritt Ende 
Juni zuſammen und wird über derartige Anträge entſcheiden. E2 
iſt daher Eile geboten. 


Eine Aenderung der Paßgebühren? 


Wir entnehmen einem Sonderbericht der „Deutſchen Rund⸗ 
au” aus Warſchau: „Eine für die Allgemeinheit beſonders 
wichtige Beratung hielt die Finanzkommiſſion ab. Als 
erſter Punkt der Tagesordung war die Frage der Paßgebühren 
feſtgeſekt. Abg. Rozmarin (Jüdiſcher Klub) brachte die Be⸗ 
handlung ſeines Antrages auf Hexabſetzung der Gebühr 
auf 30 Zloth zur Sprache. Er wies darauf hin, daß ſein 
Antrag in zwei nungen der Kommiſſion zur Annahme gelangt 
war, und erſt in der dritten Leſung durch das Dazwiſchentreten 
des Regierungsvertreters die Annahme unterblieb. Zur Illuſtra⸗ 
tion der Unmöglichkeit der weiteren Aufrechterhaltüng der der⸗ 
zeitigen Paßgebühren führte er mehrere Fälle an. Sein Antrag 
auf Wiederaufnahme des früheren Beſchluſſes in 3. Leſung ge⸗ 
langte nahezu einſtimmig zur Annahme. 

Darauf wurde in die Verhandlung über den Antrag einge⸗ 
gangen. Herr Abg. Michalek empfahl die Löſung der Paß⸗ 
5 renfrage dadurch durchzuführen, daß in das vorliegende, im 

nterausſchuß bereits beratene Stempelgeſetz auch die Frage 
der Paßgebühren aufgenommen werde. Es ſollte für den 
Paß eins Obchſegebügr von 50 Zo ty eingeſetzt werden, wober 
entf 8 ra n eine und Erleichterungen 


od marin ſchloß 


dieſes denkwürdige Dokument — iſt in dieſen 
enthalten, die doch von der Hand eines Leiters einer höheren 
Schule ſtammen. 
Volksaufklärung! 
Herr Direktor Sianosecki! 
volniſche Bürger handelt, nein, ſie müſſen auch noch ihre 
Stammeszugehörigkeit nachweiſen; fie müſſen ihre Vor⸗ 


ro ß 
75 oft deutſche Namen hatten und au 
liſcher Konfeſſion waren. 
bei der Sache noch die Forderung zu ſein, daß der Kandidat in 
keinem Fall weder der Linken, noch dem Zentrum angehören ſoll 
Um Himmels willen! 
Herrn Sianodecki gin 
Lehrer und ehemalige Miniſter 
Rataj, und auch nicht der Volksaufklärungsminiſter Lopu⸗ 
ſzanski, ja ſelbſt der frühere Premierminiſter Witos niemals 
eine Lehrerſtelle bekleiden. 


Direktor auf dieſe Weiſe qualifiziert wird. Auf 
ſchen Klan 
Parteizugehörigkeit, wo doch dieſe Lehrkraft das volle Vertrauen 
des Kuratoriums beſitzt?! Derartige Direktorial⸗Methoden müſſen 
ja nicht nur auf das Kulturniveau 1 Lehrerſchaft, ſondern 
auch auf den Geiſt und den wiſſenſchaftlichen Wert unſerer Schule 
zurückwirken.“ 


gogenwelt erinnert der Warſchauer „Robotnik 


Juläſſig jein jollten Er 5 TER re kurſes nem ber 
e die webe vu ett 8 gie den en 88 Dollarkurſes und zu a beträchtlichen Anwachſen des 


— Poſener Tageblatt. FT... 


Neem Antrag au, worauf drei Vertreter gewählt wurden. 
Dieſe ſollen noch heute mit dem Unterausſchuß zuſammentreten 
und morgen der Finanzſektion berichten. Die Löſung der Paß⸗ 
frage ſoll im Plenum ſo beſchleunigt werden, daß der Seim 
und Senat im Laufe der nächſten Woche die Angelegenheit ver⸗ 
abſchiedet. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion werden ſicherlich 
in allen Streifen der Bevölkerung Befriedigung hervorrufen. 


„Geſichtskreis eines Dorſſchulzen.“ 


Kulturtat eines humaniſtiſchen Direktors. 
In dem offiziellen Preſſeorgan des Verbandes der polniſchen 


Gymnaſial⸗ und Hochſchullehrer „Ogniwo“ finden wir in den 
Nrn. 8 und 9 d. Is. einen Aufſatz, betitelt: „Bilder zu den Zur 
ſtänden in Polen“. 
und dazu noch offiztöſen Verbandsblattes mit gemiſchten Ges 
fühlen — nicht ohne Bedauern über den traurigen Sachverhalt, 
aber auch mit freudiger Anerkennung für den Verfaſſer, unſeren 
Leſern wieder: 


Wir geben dieſen Artikel eines reinpolniſchen 


„Als einen Beitrag für das Treiben der Dunkelmänner im 


Polen des 20. Jahrhunderts bringen wir an dieſer Stelle die 
Abſchrift eines 
vorragender Pädagoge iſt, jedoch einen deutſchen Namen trägt, als 
Eee get jeine Bewerbung für eine vakante Lehrerſtelle er» 
halten 5 


tiefes, den einer unſerer Kollegen, der ein her⸗ 


„Geehrter Herr! In Beantwortung Ihres Angebots vom 
ee d. Is. benachrichtigte ich Sie, daß ſich an dem hieſigen 
Gymnaſium nur diejenigen Bürger des polniſchen Staates um 
eine Anſtellung bewerben dürfen, die ſich zur römiſch⸗katholiſchen 
Konfeſſion und zum polniſchen Stamme bekennen. Auch ſollen 
dieſe Kandidaten keiner Linkspartei und auch nicht dem Zentrum 


angehören. 
Hochachtungsvoll 
J. Sianoz ecki, 
Direktor des Humaniſtiſchen Koebufationsgimnnefiuuns zu 
Milanswet (Vorſtadt von Warſchau), den 5. Mai 1924.“ 
Wieviel Geiſtesarmut — ſo kommentiert der „Ogniwo“ 
wenigen Zeilen 


Von der Hand eines Führers in Sachen der 
Welch eine Auswahl der Lehrkräfte wünſcht ſich 
Es genügt ihm nicht, daß es ſich um 


ahren einer Legitimierung unterwerfen. „ wie ironiſch lächeln 
a von der Wand herab die Bilder der unſterblichen vormaligen 
en Pädagogen und Patrioten Polens, die 
nichtkatho⸗ 
ürdigſte ſcheint 


Das allerme 


Da dürfen ja in Polen — wenn es nach 
— nicht einmal der Sejmmarſchall, der 
für Volksaufklärung, Herr 


Soweit kommen wir, wenn wir auf verantwortliche Poſten 


beſthe ſtellen, die den Geſichtskreis eines Dorfſchulzen 
eſitzen. 
nicht feine Verantwortlichteit für feine Taten und Worte fühlt, 
jo ſollte er doch wenigſtens nicht fo kriegeriſch auftreten. 
doch ein ſolcher Brief in ſolcher Form ganz überflüſſi 
Sianozecki, der eine derartige Heide 

mit deutſchklingenden Namen hat, brauchte ja überhaupt nicht 
das Geſuch zu beantworten. Aber 
expicht, jemandem ſeinen deutſchen 
Naſe 
weis 
naß Lende n Lesbe, daß en Widese 5 
n ange kein Bewei 15 ein Träger po 
Sen eis iſt. Wir befragen das Schulkuratorium, ob es den Vorſitz 


Und noch eins! Wenn der Verfaſſer dieſes Briefes auch 


War 
7 Herr 
nangſt vor der Lehrerſchaft 


err Sianosecki war darauf 
Namen in Polen unter die 
u reiben, wobei er es gar nicht für nötig hält, den Nach⸗ 
einer eigenen up n e Abstammung der Welt zu unter⸗ 
Denn ein polniſch klingender 21 972 

n et 


uſtand als normal betrachtet, daß eine Lehrkraft von einem 
Grund des deut⸗ 
3 feines Namens und feiner vermeintlichen politiſchen 


Zu dieſen Ausführungen eines Organs der polniſchen Päda⸗ 
an eine lange 


Reihe von Deutſchen, die von jeher inmitten der 


Polen die kulturelle Führung auf dem Gebiete 
der Wiſſenſchaft und der nn hatten: Schon 
der Schöpfer 

100 Jahren hieß Fiſcher, der 
Gründer der polniſchen 
war ein Deutſcher und evangeliſcher 
Sein Nachfolger, der Lember 
der erſte polniſche Geograph 
der der polniſchen Rech 
Gelehrten Höl 
Struwe, die 
Familien Badeni und Wittig, die alle 
auf der erſten Seite der polniſchen Kulkurge⸗ 


der polniſchen Kriegsſchulen vor 
11 Geſchichts orſcher und 
Ge ichtswiſſenſchaft 
fe namens Lelevell. 
er Rektor Heinrich Schmitt, 
N der Grün⸗ 
tswiſſenſchaft Zoll die Krakauer 
el, der Maler Norblin, der Aſtrolog 
iloſophen Marburg und Maſſonius, die 
ewige Zeiten 


ſchichte aufgezeichnet ſind, — ſie alle haben für die 
8 Velber in der Art des Direktors des „Humaniſti⸗ 
chen“ (1) Gymnaſiums zu Milanöwek und Hunderte feiner Ge⸗ 
B keine Bedeutung. Wir find direkt er⸗ 
ſchrocken über die Welle des Nationalismus, die über unſerem 


Kopfe zuſammenzuſchlagen droht. Ein jeder Direktor bei ans 


hält es für ſeine Pflicht, ſich zum Unterſuchungsrichter Auer — 


werfen, nur, daß er ſich leider, an ſtatt das Gehirn und 


Herz der Lehrkräfte, ihre wiſſenſchaftliche und meraliſche Tüchtigkeit | 


u prüfen, dem Sport widmet, den Geburtsſchein des Kandidaten, 

1 5 Schädelbildung, die Naſe und die Haarfarbe unterſucht. Das 
nze iſt eine Raſſenpolitik, die im Staate Polen nicht getrie⸗ 
en werden darf; denn ein „Raſſenſtaat“ iſt heutzutage ein 

Unſinn. Ein Staat darf nur auf das Recht gegründet ſein!“ 


Dom Sejm. 


Am Freitag begann der Seim die Haushaltsberat h 
Namen des Ausſchuſſes ſprach der Abg. Jerzy 3555 f ow ski 
vom Nat. Volksverband. Der Redner ſchilderte den fünfjährigen 
Zeitabſchnitt der Fortſchritte der Geldinflation in Polen und ſtellte 
dabei feſt, daß das Anwachſen der Ziffern der Rubrik der Ver⸗ 
gr des Stoatefislus für dieſe Zeit entſcherdende Bedeu⸗ 
tung hat. 278 MEIN j 

Wenn die Emiſſionspolitik die polniſchen Wirtſchaftsfinanzen 
nicht zu ſchlimmeren Konſequenzen geführt habe, jo könne man 
dies den bekannten Verſuchen der Sanierung der Finanzwirtſchaft 
zur Amtszeit des früheren Miniſters Michalski in der zweiten 
Hälfte des Jahres 1921 und der erſten Hälfte des Jahres 1922, 
und dann zur Zeit des zweiten Miniſteriums des gegenwärtigen 
Finanzminiſters Grabski in den erſten Monaten des Jahres 
1923 verdanken. 7 . 

Der Berichterſtatter erläutert dann die Rolle der geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften in der Sanierungsaktion und weiſt auf die drei 
großen Geſetze hin: die Vermögensſteuer, die Valoriſierung 
der Steuern und die Vollmachten. Außer dieſen Geſetzen, 
die dem Finanzminiſter eine mächtige Waffe in die Hand gaben, 
ſeien noch zwei außerordentlich wichtige und günftine Umſtände zu 
verzeichnen, und zwar erſtens die großzügige Sparaktion und zwei⸗ 
tens der organiſatoriſche Fortſchritt in der Finanzver⸗ 
waltung. \ : 5 

Der Redner analnftert die Saniernnasaktion und ſtellt feſt, 
daß die entſchloſſenen Maßnahmen des Finanzminiſters zur Feſti⸗ 


nvorrates geführt ies ein au 


7 
7 


nt, Awiegehing au 


lich glücklicher und treffender Schritt die Abſonderung des Eijen- 
bahnbudgeis vom Staatsbudget und ſeine Stützung auf den Grund⸗ 
ſatz der Selbſtgenügſamkeit geweſen. Das Hauptmittel zur Erlan⸗ 
gung von Reſultaten in der Sanierungsaktion war jedoch die 
Bermehrung der Einkünfte durch ein ſtarkes An⸗ 
ſetzen der Steuerſchraube. Das Finanzminiſterium 
mußte nach Verringerung der Ausgaben trachten, auch für das 
Heer, beſonders in den erſten Monaten der Sanierung. 
Im Zuſammenhang mit dem letzten Bericht der „Bant Poisli 
kommt der Redner zu dem Schluß, daß die Periode der Markſtabi⸗ 
liſierung paſſiert ſei, und daß Polen jetzt in die Zeit der 
Valutareform eingehe. Der Ztotykurs müſſe mit ganzer 
Anſtrengung der Bevölkerung, der Regierung und der wirtſchaft⸗ 
lichen Kreiſe al pari gehalten werden. Er erwähnt dann die Pro⸗ 
zentſtufe, die zu hoch und eine unerwünſchte und beſtürzende Er⸗ 
ſcheinung, weil ein mächtiger Faktor der Preisſteigerung, ſei. 
Bei der Beſprechung der Schulden Polens gab der Referent 
eine Zuſammenſtellung der inneren Schulden und der Aus⸗ 
landsſchulden des Staatsfiskus. Der Stand der inneren 
Verſchuldung belief ſich am 1. Mai auf 121 Millionen. Die Poſi⸗ 
ton der Auslands ſchulden zeigt 1470 Millionen. Der Referent 
erläutert weiter das Problem des Haushaltsgleichgewichts für das 
laufende Jahr, wobei er ſich einer Reihe von Ziffern bedient, und 
feſtſtellt, daß das gegenwärtige Budget als Plan der Finanzwirt⸗ 
ſchaft des Staates ausgeglichen ſei. ; N 
Doch werde das Gleichgewicht in dieſem Jahre nur ſoweit 
Beſtand haben, als ſich die Annahmen des Ausſchuſſes hinſichtlich 
der Einkünfte aus den einzelnen Quellen als richtig erweiſen. 
Das größte Augenmerk müſſe man auf die Zahlungsfähig⸗ 
keit der Bevölkerung richten, in engem Zuſammenhange 
hang mit der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe. Die hier drohende 
Gefahr laſſe ſich durch eine entſprechende Wirtſchaftspolitik be⸗ 
ſeitigen. Die a müſſe die Kreditbedürfniſſe der Pro⸗ 
duktion beſonders berückſichtigen. . P 
Zum Schluß beſprach der Abg. Zdziechowski die Geſamtgeſtal⸗ 
tung der wirtſchaftlichen Kräfte des Staates, wobei er zu dem 
Schluß kam, daß die Tarif⸗ und Kreditpolitik der Regierung in 
den nächſten Monaten die Richtung größerer E rleichterungen 
für die für den Export arbeitende Induſtrie einſchlagen müſſe. 
Seine zweiſtündigen Ausführungen ſchloß der Referent mil 
der Besprechung des Finanzgeſetzes für das Jahr 1924 und der 
vom Haushaltsausſchuß in den Entwurf eingeführten Anderungen 
Die Ausſprache über den Bericht wurde vertagt, und man 
schritt zur Erörterung des Antrages über die Genehmigung für den 
Anbau von Tabak zu 1 Gebrauch. In der Abſtimmung 
urde in dieſer Angelegenheit 1 2 it be; 
1 e und die Reſolution der Minderheit mit 
142 gegen 121 Stimmen abgelehnt. Zum Schluß nahm der 
Seim die Dringlichkeit eine Antrages an, der die Regiſtrierung des 
Legioniſtenverbandes in Lemberg betrifft. 


Republit Polen. 


Freier Handelsverkehr. 

Der Seimausſchuß für Induſtrie⸗ und Handelsfragen nahm 
in beiſer Kefen mne Bi ſſion den Geſetzentwurf über den 
freien Handelsverkehr zwiſchen dem ehemals preußiſchen Teilgebiet 
und den anderen Teilgebieten Polens an. 


Staatliche Zwangsverwaltung. 

Das Geſetz ſanktioniert nur formell die Icon ſeit langem 
beſtehenden faktiſchen es e In der Ausſprache über 1705 
Antrag des Nationalen olksberbandes und der Nationa 1 
Arbeiterpartei über die Einführung der ſtaatlichen Zwangsverwal⸗ 
tung in den Werken von Kindler in Pabianice und der Röhren⸗ 
und Eiſenfabrik von Sosnowiec wurde beſtimmt, eine beſondere 
Sitzung abzuhalten und den nduſtrie⸗ und Handelsminiſter, ſowie 

niniſter zur Schilderung der Lage und Vorſtellung von 


den Fina e 
i itleln zu laden. Darauf wurde die Teilnahme Polens 
bs lei ae entariſchen delskonfereng beſprochen. Der 


ide ſagte für den 10. Juni eine Organifationzfibung in 
dieſer An pen an. Die erwähnte Konferenz joll am 23. Juni 
in Brüssel fiattfinden, 
Zahlungsaufſchub. 

„Dzien Polski“ meldet, daß das inanzminiſterium 
den e die weniger als 43 Hektar Land . — hinſichtlich 
der Bodenſteuer Zahlungsaufſchub gewährt hat. 

0 Umtauſch der polniſchen Brit 8 

der Mark in Zloty macht Fo 5 r 

Vewels t En abnehmenden Anzahl der im Umlauf befindlichen 

Markſcheine. Während am der Schließung der Tätigkeit der 

polniſchen Landes darlehns kaſſe Mark⸗Banknotenumlauf 584 185 

Milliarden beirug, war er am 31. Mai auf die Hälfte geſunken⸗ 
Seit dem 1. Juni hat ſich das Einziehungstempo noch verſchnellert. 

i Ein Wirtſchaftsrat. 

5 des Nationalen Volksverbandes, der Chriſtlich⸗Demo 

4 . Nationalen Agrarpartei haben im Sejm einen Antrag 

eingebracht, in dem verlangt wird, einen Wirtſchaftsrat mit parlamen⸗ 
ariſchen Vertretern und Vertretern des Wirtſchaftslebens zu bilden. 


Einkünfte und Ausgaben im Oſten. 


Im Kinanzminifterium iſt eine Zuſammenſtellung gemacht worden 
tale & ates in den 


nkünfte und Ausgaben des Sta Gebieten der 
haften Wolhynien, Poleſſſe und Nowogrodek im Jahre 
12 8 San des laufenden Jahres. 


lufſtellung betrugen im Jahre 1922 die Einnahmen 4,5 a 
7 ae innaßenen des Saales Im folgenden Jahre fiel das 
prozentuale Verhaltnis auf 2.98. um im erſten Quartal des laufenden 


ournaliften beträgt 40 Perſonen. A begaben ſich die Gäſte 
s Theater, wo vor Beginn der Theaterdirektor 
Rychtowski eine Anſprache hielt. 
Die litauiſche Wallfahrt nach Wilna. 
Die litauiſche Regierung hat nach einer Sondermeldung 
„Kurſer Poznane ki“ beſchloſſen, 
völkerung des Kownoer Landes na 
Bandenüberfälle, 
Am 5. Juni überſiel zwiſchen Oltienniti und Ejfzyizti eine Bande, 
die A aus Nun Seo zuſammenſetzte. die n und 
e bewaffnet waren, zwei Fuhrwerke und beraubte DIR 


enden. 
Der Krakauer Prozeſt. 


Während der geſtrigen Nachmittagsvervandlung im Strafaue! 
Prozeß wurde u. a. Dr. Drobner vernommen. 
nicht zur Schuld und bezeichnet die Vorwürfe als grundlos. Er ſei 
nicht Kommunist, ſondern Radikal⸗Sozlaliſt und ſchreibt dann bei der 
Beiprechung der Anklageſchrift den Ausbruch des Streiks der reaktte 


| 0 
Regierung der polniſchen Mehrheit zu. Der Vorſitzende verweilt 
In e ſei für poflſche a 1 


ihn darauf, daß im Gericht nicht der Ort 
Dr. Drobner erklärt in feiner Antwort, daß er, da er wegen 
angeklagt ſei, den Geſchworenen die 


eine Reſolution der Mehrheit des 


Bei den Ausgaben ſtehen ſich in 
7,59 und 7.92 Prozent gegenüber. Die 
gen 10,3 Millionen Zloty im Jahre 1922 3 


B 
die geplanten Wallfahrten der Be 


Kalvaris bei Wilna abzuberufenn 


Er berennt id 


gründe auseinanderiegen müſſe, die emige feıner Handiungen geleitet 
hätten. Da der Gerichtshof ihn dazu anhält, ſich ſtreng an das Thema 
der Antlageſchrift zu halten, entſagt Dr. Drobner weiteren Ausſagen, 
und der Vorſitzende läßt ſeine in der Unterſuchung gemachten Aus⸗ 


ſagen verleſen. k 
Kleine Meldungen. 
Das Innenminiſterium hat die obligatoriſche Vorzeigung von 
Beſcheinigungen über entrichtete Steuern bei Bemühungen um 
einen Auslandspaß aufgehoben. 5 


Das Verwaltungsdepartement des A enminiſteriums bereitet 
für die nächſten Tage eine Reihe neuer Reduktionen vor, die jedoch, 
wie verlautet, im Widerſpruch zu der Verfügung des Miniſterrates 
über Beamtenreduktionen ſtehen Puen. 


Wie der „Przeglad Poranny“ nach dem „Kurjer Poranny“ 
meldet, ſoll Gerüchten zufolge der oberſte Rat der Piaſtenparte 
eine Entſchließung gefaßt haben, in der Grabski für die „Ruinie⸗ 
rung der Landwirtschaft“ verantwortlich gemacht wird. Der 
Vorſtand des Sejm lub ſoll es für unmöglich erklärt haben, mit 


folcher Entſchließung im Seim poraugeben. 


Reichstagsreden über die Regierungs- 
erklärung. | 


Am 5. Juni, vormittags 10% Uhr, eröffnete Präſident Wall⸗ 
raf die Sitzung. Die Kabinettsmitglieder ſind fait vollzählig er⸗ 
ſchienen. Die Beſprechung der Regierungserklärung und die erſte 
Leſung des Notetats für 1924 ſtanden auf der Tagesordnung. Die 
Parteiredner rechtfertigen das Verhalten ihrer Parteien bei der 
Regierungsbildung und nehmen vor allem zur Außenpolitik Stel⸗ 
lung. Es zeigt ſich fetzt bereits mit erſchreckender Deutlichkeit, 
unter wie ſchweren Bedingungen die neue Regierung wird arbeiten 
müſſen. Offene Kampfanſage durch eine ſtarke Rechts⸗ und 
Linksoppoſition. : € 


Dr. Scholz für die Negierungsparteien. 


Dr. Scholz (D. Vy.) erklärt im Namen des Zentrums, der 
Demokraten und der Deutſchen Volkspartei folgendes: „Die drei 
genannten Fraktionen haben ſeit Beginn der Verhandlungen über 
die Regierungsbildung keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ihr 
Ziel die Einigung des Reichstages auf möglichſt breiten 
Front zur Erledigung der augenblicklich im Vordergrunde 
ſtehenden außenpolitiſchen Fragen war. Dabei ſtand für ſie von 
vornherein unverrückbar feſt, daß bei der gegenwärtigen wirtſchaft⸗ 
lichen Notlage des geſamten Vaterlandes und bei der Lage der be: 
legten Gebiete im beſonderen, die ſchleunige Annahme des Sach⸗ 
verſtändigengutachtens als Grundlage für eine ſchnelle Löſung der 
Reparationsfrage unbedingtes Erfordernis ſei. Nur eine ſolche 
Haltung der Regierung wird unſerer Wirtſchaft die notwendigen 
Kredite zuführen können, ohne die die wirtſchaftliche Kataſtrophe 

m aufzuhalten iſt. 2 

Dieſer Standpunkt bedeutet Feſthalten an der bisher von der 
Regierung eingeſchlagenen Richtung der auswärtigen Politik. Eine 
ſolche eindeutige Erklärung war zum lebhaften Bedauern der drei 
Parteien von der Deutſchnationalen Volkspartei trotz ſtets erneuter 
Verſuche nicht zu erlangen 

ie drei . 


gen R 
rung da 


Hinw 


ſich zent Auslande gehört werden muß. Das deutſche Volk beſinnt 


Weite darauf, dab ſeine Ehre im Spiel iſt, und daß es nicht 
enntnisd mit einem err de e Beil 


ru dauernder 
er 


muß Widerſpruch gegen 5 

Rückſicht auf die Sozi 

ſollte, müſſen wir entſchieden 
Das Wahlergebnis vom 4. 


waltige Aufſchwung des völkiſchen 
(Stürmiſcher Beifall auf der ganzen 
Bei den Verhandlungen haben 
zeigt, das bis an die äußerſte Grenze ging. 
Auch der Herr Reichspräſident hat nicht 
genommen, uns mit der Regierungsbildung zu betrauen. Der 
gi Wille zur Verſtändigung ſchien vollkommen zu 


Ich habe mich dem Eindruck nicht entziehen können, 
geſtrige Programmrede des Kanzlers an dem N 
borbeigegangen ift. Im Vordergrunde unſerer 

energiſcher Kampf a die mos kow ! 
zeit ſtehen. Nach ihrem eigenen Eingeftändn 
dege des Bürgerkrieges zur Herrſchaft de 
hört freilich, daß jede Regierung, an 


den, ei entſchiedenen Tren nun f 

der Sane zieht. Diele 28 ung „un 
Preußen war für uns eine umerläklidie Vorau und. 
Preußen herrſcht geradezu eine ſozialde mokratiſche Mißwirt . 


Gebbafte Zuſtimmung rechts.) 8 Ei 
FR 5 nicht nur die wirtſchaftliche e ehe —— 
Rhein und Ruhr, die ung der Ver e 
dern aud; die Entfernung. framöfilien gabe 
neubeſetzten Gebiet und Rückkehr erträglicher Zu 
fete Gebiet. Hinzu kommt die Freilalſung 
fangenen und die Rückkehr ber Ausgemiezeneg N 
fünung dieſer Forderungen bietet überhau die Möglich 
meine des 2 er ein unbe 
te bisheri eſetzung N ben 
Batsiers und bes Suhenminifters boten nicht bie NAT 
Fan — 


= — rn ge 


| wild u. G 


Poznan 
ul, Gwarna 18, Telephon 


eln e pie Kabinett n nig 


programm, wie es 


ae en Regierungsmeth 


2 135 . für 
ertenguiahten durch den Reichstag errechnet wer⸗ 
den kann. Die Sozialdemokratie wird geſchloſſen gur die Nane e 
Ha Die Baye riſche 


ſchl. 
Sbpeſttoneſteun 
die Bayeriſche Volkspartei nur in der Annahme der Gutachten die 


Dafür die höchsten 
Tages rreiss 


2601-2882. 


— ze —— er r 
Voſener Tageblackl. I. 
dafür, daß unſere Meinung zum Ausdruck kam. Wir haben ge- 
glaubt, mit unſerem Vorſchlag, den Großadmiral Tirpitz mit 
dem Reichskanzleramt zu betrauen, das Richtige zu treffen. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) Etwaige Einmiſchungsverſuche des Aus⸗ 
landes zu beachten, würden wir für einen Mangel an Würde 
halten. Das Ausland ſoll wiſſen, daß Deutſchland keine Einge⸗ 
borenenkolonie iſt. (Stürmiſche Zuſtimmung rechts, Unterbrechung 
und Lärm auf der Linken, der ſich lange Zeit fortſetzt und erſt 
mühſam vom Präftdenten beſchwichtigt werden kann.) An erſter 

Stelle ſteht für uns Freiheit von Rhein und Ruhr. 

Alles Vorgetragene möchte ich in die Erklärung meiner 
Fraktion zuſammenfaſſen: z 

Der Herr Reichspräſtdent hat unter völliger und offenbar 
planmäßiger Außerachtlaſſung des in dem Wahl⸗ 
ergebnis zum Ausdruck gelangten Willen des Volkes nicht den 
Führer der ſtärkſten Partei, ſondern den zurückgetretenen Reichs⸗ 
kanzler mit der Regierungsbildung beauftragt und damit den 
Gang der Verhandlungen in die Hände der bisherigen Minderheits⸗ 
regierung gelegt. Dennoch hat die Deutſchnationale Volkspartei 
von Anfang an ihre volle Vereitwilligkeit zur Mitarbeit an der 
Regierung unter Zurückſtellung eigener Wünſche unzweideutig be⸗ 
wieſen. In Erkenntnis der hiſtoriſchen Bedeutung der Stunde 


hat ſie ſich ſogar zum Eintritt in eine Regierung unter dem 


Vorſitz des bisherigen Kanzlers bereitgefunden 
und in fachlicher und perſönlicher Beziehung eine außerordentliche 
Selbſtverleugnung an den Tag gelegt. Trotzdem hat der 
Reichspräſident ſowohl wie der bisherige Reichskanzler die Ver⸗ 
handlungen in einem Augenblick abgebrochen, m dem 
bei gutem Willen der anderen eine Einigung noch möglich 
geweſen wäre. Die Deutſchnationale Volkspartei zieht aus dieſem 
Verhalten den Schluß, daß ſowohl bei dem Herrn Reichspräſidenten 
wie bei den ausſchlaggebenden Teilen der bisherigen Regierungs- 
parteien der gute Wille, zu einer Verſtändigung zu gelangen, ge⸗ 
fehlt hat. Die Fraktion zieht hieraus die gegebenen Folgerungen. 
Sie ſtellt vor dem deutſchen Volke feſt, daß ſie zu der gegen⸗ 
wärtigen Reichsleitung kein Vertrauen hat. 
(Stürmiſcher, andauernder Beifall rechts; lärmender Widerſpruch 
auf der Linken.) ; 

Der Kanzler erwiderte auf die deutſchnationale Rede, daß 
Deutſchland die im Verſailler Vertrag feſtgelegte Anſchuldigung 
von Deutſchlands Kriegsſchuld nur unter dem Druck der Gewalt 
unterzeichnet habe. In kurzer Zeit werde das deutſche Akten ⸗ 
material veröffentlicht werden, das Deutſchlands Welt⸗ 
politik vor dem Kriege reſtlos klarſtellt. Der Kanzler tritt 
ſodann den Anſchuldigungen der Deutſchnationalen entgegen, daß 
der Reichspräſidentteinen Wert auf eine Mitarbeit der 
Deutſchnationalen gelegt habe, und verurteilt die deutſchnationalen 
Forderungen in bezug auf die außenpolitiſche Einſtellung. 

Der Redner der Sozialdemokraten, Abg. Loe be, pole⸗ 
miftert gegen die erfolgloſen Parteiverhandlungen, gegen die äußerſte 
Rechte und die äußerſte Linle. Der Kapitalismus ſei am Kriege 
ſchuld, und die Gewähr für einen zukünftigen Frieden liegt in der 
Einigkeit der internationalen Arbeiterklaſſe. 

Eine beſonders radikale Stellung zur Gutachtenfrage nahm 
die Kommuniſtin Frau Golke ein. Das Gutachten iſt nur ein 


Raubvertrag des internationalen Kapitalismus und ein eng⸗ 


liſches Mittel gegen die deutſche Konkurrenz. 

In ironiſcher Weiſe ſtellt dann der Redner der Nationalſozia⸗ 
liſten, Abg. von Graefe, den Antrag auf das Vertrauens- 
votum, um feſtzuſtellen, wer im Reichstage den Mut beſitzt, der 
neuen „Geſellſchaft“ das Vertrauen 
ſprechen. 


die neue deutſche Regierung in kritiſcher 


Beleuchtung. 


Die engliſche und franzöſiſche Preſſe hat ſich in ihrer Beur⸗ 
1 775 der neuen deutſchen ien m uicht grundſätzlich ein⸗ 


Doch kann man heute ſchon, beſonders in London, feſt⸗ 
. . Zutrauen beſitzt. 
l e ſehr jd de gehalten, die Deutſchlan 
"Bereinzillig it allen Wünſchen gegenüber bekundet. 
ee wird nur von einer parlamentariſchen 
heißen. Und man traut im Auslande der 
keine lange Lebensfähigkeit zu 
47 Preſſe durchaus nicht 


un 


äufriebe 


lätter äußern 
das das neue Kabinett in den 


Die ganzen Paxteiverhandlungen mit ihrem unentſchloſſenen 
gr und Her und die ſich daraus mit Notwendigkeit . 
folge oder, beſſer geſagt, Mißerfolge wirken tatſächlich wie eine 
langweilige Komödie. e Reichstagswahlen 
Volkes deutlich . daß es eine Anderung der bis⸗ 
i en wünſche. Kein Wunder, daß die Ent⸗ 
lber die jetzt uftande gekommenen Ergebniſſe groß iſt. 
Heute bereits, nachdem das Kabinett kaum geboren iſt, mahlt die 
deutſche Offentlichkeit, daß es ſich eines langen Lebens kaum er⸗ 
euen kann. Und die Mehrheitsoppoſition beginnt jetzt 
chon eifrig, ihm das Grab zu graben. g 


Deeutſches Reich. 


Um das Sachverſtändigengutachten. 
Berlin 6. Juni. (Privattel.) Die geſtern ſtattgefundenen 


tten den Willen 


ung 


Fraktionsſitzungen haben inſofern eine Klärung der innerpolitiſchen 


Sitmation gebracht, als nunmehr eine Mehrheit von etwa 
die Annahme der Ex⸗ 


Volkspartei hat zwar kei Be⸗ 
die Annahme gefaßt, ſich doch a — eite 
hinſichtlich der Expertenberichte erklärt, weil 


Möglichkeit ſieht, die volle bayeriſche Staatshoheit in der 


Pfalz 


> 
EKatowice 
ul. Sw. Jana 2, Telephon 370. 


auszu- un 


es herzuſtellen und eine neue Separationsbewegung zu ver⸗ 
indern. 
Verhandlungen abgebrochen. 

Berlin, 6. Juni. (Eig. Drahtber.) Wie heute früh gemeldet 
wird, haben die Verhandlungen zwiſchen Deutſchvölkiſchen und 
Deutichnationalen im letzten Augenblick zu kernem pofitiven Er⸗ 
gebnis geführt. Die Verhandlungen ſind abgebrochen und werden 
vorausſichtlich zunächſt auch nicht wieder aufgenommen. Lediglich 
in der Ablehnung der Regierungsanträge im Reichstag in den 
außenpolitiſchen Fragen haben ſich beide Rechtsparteien zu einer 
gemeinſamen Stellungnahme zuſammengefunden. 


Betriebseiunſchräukungen. 


Berlin, 6. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Die ſtaatlichen Werke 
in Spandau kürzten die Arbeitszeit auf wöchentlich fünf Tage. Die 
Betriebseinſchränkungen und Enilaſſungen in der Berliner Privat⸗ 
induſtrie haben ſehr ernſten Umfang angenommen, inſofern als in 
letzter Woche die Zahl der Erwerbsloſen um 13 000 und die der Halb⸗ 
arbeiter um 6000 geſtiegen iſt. 


Aus Bayern. 


München, 6. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Die Volkiſchen 
haben für die Kabinettsbildung den Oberlandesgerichtsrat Poehner, 
den im Ludendorff⸗Hitlerprozeß Verurteilten nominiert. Der Vor⸗ 
ſchlag iſt von der Bayeriſchen Vollspartei und der Mittelpartei 
angenommen worden. Die neue Regierung wird vorausſichtlich bis 
Pfingſten gebildet ſein und unmittelbar nach dem Feſt vor dem 
Landiag treten. N Programm wird von den Regierungsblättern 
bereits dahin umſchrieben, daß die Rechte der Bundesſtaaten auf 
Grund der Berfailler Staatsverträge wieder hergeſtellt 
werden und daß die Weimarer Verfaſſung beſchleunigt revidiert werde 


Die Kabinetisdildung in Frankreich. 


Herriot lehnt ab! 


Herriot hat, nach einem Bericht aus Paris, abgelehnt, die 
Bildung des Kabinetts zu übernehmen, da Millerand nicht ge⸗ 
willt ij, die Präſidentſchaft niederzulegen. Die Unter⸗ 
redung im Elyiee, die nach 6 Uhr begann, dauerte 40 Minuten. 
Herriot verließ das Elyſée durch eine Hintertür, um allen Fragen 
der wartenden Journaliſten zu entgehen. 

Die amtliche Bekanntgabe über den Verlauf der Unterredung 
autet: 

„Gemäß den Angaben der Präſidenten der beiden Kammern, 
die der Präſident der Republik heute nachmittag empfangen hat, 
hat dieſer Herriot gebeten, ſich ins Elyſse zu begeben, Nachdem 
Herr Millerand ihm in großen Zügen die politiſche Lage im 
Innern und Außern dargelegt hatte, fragte er ihn, ob Herriot 
ihm ſeine Mitwirkung an der Bildung des Kabinetts gewähren 
wolle, behufs Durchführung der Ideen, wie ſie bei der letzten 
Befragung des Volkes zum Ausdruck gekommen ſind. 

ee fand ein Meinungsaustauſch ſtatt, in deſſen Verlauf 
keinerlei Meinungsverſchiedenheit über das Programm zutage 
getreten iſt. Als der Abgeordnete des Rhone⸗Departements auch 
die Fräfdenten frage zur Sprache brachte, erklärte Herr 
Millerand, daß er nicht damit einverſtanden ſein könne, eine Frage 
u prüfen, deren Aufrollung die Achtung vor dem Geſetz verbiete. 

ie Verfaſſung habe die Dauer des Mandats des Präſidenten auf 
ſieben Jahre feſtgeſetzt. Da der Präſident auf ſieben Jahre ins 
Elyſée berufen ſei, halte er es für ſeine Pflicht, gegen die Republik 

5 gegen Frankreich, bis zum geſetzlichen Ablauf dieſer Friſt dort 
zu bleiben, i 

Herr Millerand iſt entſchloſſen, alles zu tun, was von ihm 
abhängt, um die Achtung vor der Verfaſſung zu gewährleiſten 
und um einen Präzedenzfall zu vermeiden, deſſen Gefahr unab⸗ 
ſehbar iſt. 1 2 ER 

Ohne dieſe Begründung zu erörtern, antwortete Herriot ein: 
fach, daß er per ſönlich nicht glaube, die Miſſion 
annehmen zu können, die der Präſident ihm angeboten 
habe. Der Präſident beabſichtigt, heute abend ſeine Befragungen 


fortzuſetzen.“ 
Aus anderen Ländern. 


Kaunonenboote. 


sine 6. Juni. Der „Corriere della Sera” meldet: Vor 
Durazzo find 3 jugoflawiſche Kanonenboote eingetroffen und haben 
Marinemannſchaften gelandet. Daraufhin gab auch der Kommandant 
den italienifchen Kriegsſchiffen Befehl, ein Detachement Marinefoldaten 
zum Schutz der italieniſchen Niederlaſſungen an Land zu bringen. 


Frankenſturz. 


Köln, 6. Juni. (Privattelegramm.) Der „Courant“ meldet 
aus Neuyork: Der neue Frankenſturz am Mittwoch hat den franzö⸗ 
ſiſchen Franken bis 4.90 zurückgeworfen. An der Neuyorker 
Börſe erhält ſich das Gerücht. daß große Frankenkäufe im Auftrage 
engliſcher und auch japanischer Häuſer bewirkt werden und daß eine 
radikale Linksregierung in Frankreich eine weitere Kapitalabwanderung 
in ausländiſchen Werten und damit eine weitere Senkung des 
Frankenkurſes zur Folge haben wird. 


Von der Pariſer Kammer. 


Karlsruhe, 7. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Die „Straßburger 
N. Tagesztg.“ meldet aus Paris: Die Abstimmung bet der Wahl 
Painlevés zum Kammerpräſidenten hat allgemein enſtäuſcht. Die 
* große Mehrheit für Painlevs iſt ausgeblieben. Nur 
60 Stimmen über die Majorität hat Painlevs erzielt, während der 
nationale Block für ſeinen Kandidaten Mangin nur 60 Stimmen 
weniger erzielt hat. Man glaubt, daß noch weitere Parteiverſchiebungen 
unter dem Eindruck des Frankenſturzes einſetzen werden. Die nationale 
Oppofition in der Kammer iſt auch jetzt noch unvermindert ſehr ſtark 
und zwingt ein Kabinett Herriot zur vorläufigen Fortſetzung der 
Außenpolitik. 

Beunruhigung in Amerika. 

Köln, 6. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Der „Amiterdamer 
Telegraaf“ meldet aus Neuyorf: Die Kriegsgefahr bildet den Inhalt 
der Zeitungen. Die Abreiſe der Japaner hat eine gewiſſe Beunruhi⸗ 

ung hervorgerufen. Der Senatsausſchuß hat in feiner Dienstag⸗ 
ſitzung einſtimmig das neue Flottenvrogramm angenommen, deſſen 
Bauausführung noch in dieſem Jahre beendet ſein ſoll. 

f — — 
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Gertrud Wilde 


Hermann Äeintzen 
Derlobte 


Qfingsten 1924. 
@rzebienisko. 


5 Wegen 
Tode es- 


fall 
nebſt freier 


nit Steindruderei und Grunditäd Gee, 
ſofort gegen bar Ork: Miedz ychod. 3 ; 


8 zu verkaufen. 
7684 an die Geſchäftsſtelle 9020 Blattes erbeten. 


N ein in einer Kreisſtadt poiniſch-Oberſchleſtens 
i Induftriegebiet, feit über 50 Jahren beſtehendes, 
gut eingeführtes 


Modewaren⸗ 
und Konfelktionsgeſchäft 


mit gut forfierfem Lager und freiwerdender 
6 Zimmerwohnung bin ich willens mit Haus 


Sue zu verkaufen. 


Angab. mit verfügbarem Kapital an Rudolf Mosse, 
Breslau unter B. J. 1271. 


Sul 1 — — 


Druckarbeiten 


wirkungsvoll haben wollen, 
dann wenden Sie ſich an die 


Poſener Buchoͤruckerei 

u. Verlagsanſtalt J. I. 
Poznan, Zwierzyniecka (Tiergartenſtraße) Ur. 6. 
Kalkulation koſtenfreil Kalkulation koſtenfrei! 


DDr 


en nn era ee ee. 


RR Se 


ois 


B. MANKE 


Papier- Schreibwaren 
Gegr. 1874, Gegr. 1874, 
Poznari, Wodna Wasserstr.) 5 


(am Alten Markt) 
empfiehlt sämtliche 


Bürobedarfs- und Schulartikel 


| 


Geschäftsbücher , Briefordner 


Kautschukstempel 


für Molkereien etc. 


——— —— 


Stralsunder Spielkarten 


Schachbretter u. Schachfiguren. 


9 
Fettdichte Pergamentpapiere 


8 Neu! zeitgemäß! Neu! 


Soeben erſchienen u. foforf lieferbar: 


Hohe Talka l. Niedete Tatra 


nebſt einem Ausflug in das Tokaſer Weinland 
von Dr. Reichardt, mit 3 Karten. 
Preis 3 Ztoty 40 Groſchen. 
Nach auswärts u. Streifband, Nachnahme m. Portozuſchl. 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt I. J. 


Abtlg. Verſand buchhandlung. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Buchdruckerei 85 


Il. ///, = 
8 


— — — a 


Kein Fabrikat 


ET. AUTONOBILE 


de Urteileftunderter „FINT -Wadenhesitzer, 


die Majorität besitzen. — Die allerneuesten Modelle stellen aus 


„DRZ ESK HAU TO“ Tow. Akc. Poznan ul.Skarbowa 20 


Telephon 4121 und 3417. 


1 


1 Aukänſe u. Berkäufe | 


— 


mit kleinem Garten, gelegen in 
Vorort nahe Berlin, Verkehrs⸗ 
ſtraße, preiswert zu verkaufen. 


Anfragen an 
Otto Holtz, 


Ketſchendorf/ spree bei 
Fürſtenwalde 


SHerren⸗ 


Artikel! 


Richtig ſortiertes Lager. Preiſe 
bekannt billig! Sluehninski. 
Kröl 1 Dolezal, Poznaũ, 15 15 
. Haja 4. (171 
Zu verkaufen: 
„ Gr. 39 u. 40 


e, (7676 
1 Kinderſtuhl. 
Chelmonskiego 9 II links 
(rüber Helmholtzſtr.) 


damenwäſche 


von billigſter bis zur Luxus⸗ 
ausführung, im ausgeſucht 
ſchönen Sortiment. Preiſe 
bekannt ſcharf kalkuliert! 
Sluehnſnskl, Kröl 1 Dolezal, 


Fozuan, ullea 8, Maja 4. 


than 


gut erhalten, für Knaben von 
10 bis 14 Jahren zu ver⸗ 
kaufen ul. Maleckiego 25, 
I rechts (fr. Prinzenſtr.) 


Elektr. 


Motor Bl: 


Fa. Siemens-Schuckert, 


220 Volt, 
ſofort preiswert abzugeben. 


„Tartak“, Tow. Ale. 


Wrzesnia. 
Photo-Artikel 


für Amaleure hat ftändig am 
Lager Photogr. Skrzypezak, 
Rogozno, W. Poznafska 202. 


Damen- 
Bluſen 


neu aufgenommen! Wunder⸗ 
bare Voile⸗Bluſen, wirklich 
auffallend preiswert. Seiden⸗ 
trikotinbluſen, ſehr elegant, 
zu 36 Millionen. Sinehnihski, 
Du 1 Dolezal, Poznan. uliea 

Maja 4. (1717 


5 Liebhab. ſelt. . 
Buſch Prisma Bin, Mod. 

Terlux, 10 X vergröß., 2 

Geſichtsfeld m. ſtark. 

Riem. zu verkaufen. Angeb. u 

P. T7 16 a. b. Geſchaftsſt. d. Bl. 


F 


Süngerer, verheirateter 


Jörſter 


ſucht Dauerſtellung z. 1.10.24 


oder früher, der deutſchen u. 
poln. Sprache mächtig poln. 
Staats angehöriger. Ang. unt. 


R. 7715 a. d. Geſchäftsſtelle 


d. Bl. erbeten. 


Suche 

m Stu itze |! And⸗ 

Gefällige 

Angebote unter 7745 an die 
Geſchöſtsftele dieſes Blattes. 


lichen Haushalt. 


wie di 


2 2 4 — } } A # * 
Restaurant zur Baubütte, 
Poznan, Sew. Mielzynskiege 28. 

Meinen geehrten Gästen mache hierdurch bekannt, 
dass mein Lokal 
am 1. Pfingstfeiertag geschlossen 
ist. Ab 2. Feiertag täglich 


Mittag- und Abend-Konzert. 
Reichhalt. Mittag- u. Abendkarte. Gut gepflegte Biere. 


Möbliertes Zimmer 


für 1—2 Wochen in gutem Haufe geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter „Zimmer“ an Rudolf Mosse, 
Poznan, Wroniecka 12 erbeten. 


Sofort antiquariſch lieferbar: 


Für Maſchinenbaufachleute 


zum Selbſt⸗Unterricht: 
3 Der. Kiewiet, Algebra, geb. 
Löſungen, geb. 
Harnack, Darſtellende Geometrie, geb. 
Harnack — Bading, geſügtelislegve, geb. 
Die ten ei geb. 
Harnad— Dr. a . N Planuimetrie, geb. 
Rechtskunde, g 


Poſener agen l. Berlagsanfalit. J. ch 


Poznan, ul. Iwierzynieck 
Abteilung : 3 


Guter Nebenverdienſt 


bietet e Herren oder Damen durch Vertrieb 
und Anzei er e für N Zeitung. 
1 f ſuchen in allen Städten der Weſtgebiete Polens 


ge Vertreter. 


hr 
Bomnereller Tageblatt Tezew (diridan). 
Suche zum Eintritt per 1. Juli d. Is. 


tůchtigen und ſoliden Herrn 


für Buchhaltung und Korreſpondenz, mit polniſcher Staats» 
angehörigkeit. Mich für deutſche und poln. Korreſpondenz 


eine Dame 


N Bürokenntniſſen. Bewerber aus der Mühlen» 
ober treidebranche werden bevor Gegen Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften, Lichtbild und Gehaltsanſprüchen an 


J. Dahlmann, Mihlenwerke, Skarszewy(Pomorze). 


1 Wagenſattler, . lt Sn ase. d 
1 Kaſtenmacher, in 


82 e 
Süd ddeut „ 

1 Wagenlackierer Inner u. Kubendientt z F. 
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J. Martin, Gnlezin. 
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zum 1, Juli d. 35. 9 t. a größerem oder mittlerem 


Frau M. Zit Ale © ute. Prima Zeugniſſe zur 
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Junger, ſtrebſamer 


Für meinen Sohn, 18 J., 
ca. 3 Jahre im 15 ache, ſuche 
ich Stellung als 


Bolontär 


bei einem tüchtigen deulſchen 
oder jüdifchen A ar 


Banthennder, ER se 


gut ausgebildet, poln. Se 
deutſch. Nat. gute poln. Sprach» 
kenntniſſe, ſucht Stellung in 


Bank, Handel oder Induſtrie, 
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unter 
Revierförſter, Gee dies Lare 
in allen Forſtſachen firm. mit 


guten Zeugniſſen, ſucht Ver⸗ 
trauensſtellung auch im Holz» 
fach. Bin der polniſchen und 
deutſchen Sprache in Wort und 

Schrift mächtig. Angebote u. 
7740 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Konoriſtin. 
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Perfekte Stenatpistn . 


e 

per 1. Juli o uguſt d. J. 

ngebote unt. S. 7 191 an f. 
Geſchäftstele b. 5 d. B 


in Polen hat . Dee aufzuweisen, 


welche wie amtlich 
festgestellt in Polen 


Telegr.Adr.: 


5 er Bohmmgen 


Vohnungs tauſch! 
2 Zimmer u. Küche m. Möbel, 
Berlin⸗Oſten, gegen eben ſolche 
oder kleinere in Poſen oder Um⸗ 
gegend. Ausk. bitte ſchriftl. an 
ocit, Poznan, ulica Pa, 
miattowa 4. (7659 


u h mt en 


a Alleinitehende Dame fucht 

2 leere Zimmer, Jerſitz od. 
90 arus. Off. unt. 7728 a 
d. Geſchäftsſt d. Bl. erbeten 


Sauberes mz f 2 
eig ent MOD. Zimmer 
in Nähe Dabrowskiego vom 


a | 1.7. von ruh. Herrn ges. Oft. 
u. 7749 a. Geschäftsst. d. BL 


Spielplan des Großen Theaters. 


Sonnabend, den 7. 6., 7½ Uhr: „Konrad Wallenrod“ 
Nat. t. Oper v. Zelenski (Gaſtſpiel M. Sowilski). 


„Brzeskiauto“. 


Sonntag, den 8. 6.: „Marja“, Oper von Opiensti, 

Sonntag. abends 7%: „Straszuy Dwor“, Opei 
von Moniuſzko. 

Dienstag, den 10.6. 755 33 Oper von Verdi. 

Mittwoch. den 11. 6., 7%, Uhr: „Dämon“, Oper von 
Rubinstein. 

Donnerstag, den 12. 6, 7% Uhr: „Kuhreigen“, Oper 
von Kienzl. 

Freitag, den 13. 6. 7½: „Madame Pompadour“, 


Operette von Leo Fall. (Premiere, Abonne⸗ 
ment ungültig). 


Sonnabend, den 14. 6., 7½ Uhr: „Zannhäufer“, 


Romantiſche Oper von Wagner. Gaſtſpiel 
M. Sowilski. 
Sonntag, den 15. 6. 7½: „Madame Pompadour“, 


Operette von es Fall. 


(Nach Beginn der Vorſtellungen wird in den Zuſchauerraum 
niemand mehr hineingelaſſen. 


Fest-Programm im 
Nur noch heute, o. 6. 


Dauphin 
von Frankreich 


Gewal 6 aktiges histo- 

hie, ee, aus der Zeit 
der grossen französischen 
Revolution im Jahre 1793. 


In der Hauptrolle: 


Tibor Lublenskl, der 


dliche ungewöhnlich 
kaentrolle Schauspieler. 


Von morgen, 6. ab; 


Das Recht 
der ersten Nacht 


nach Thea Harbou der Ver- 
fasserin des „Indischen 
Grabmals“, poln. Bear- 
beitung St. Sirostawski’s. 
In der Hauptrolle: 


Rudolf 13 
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Gala-Eröffnungs-Vorſlellung. 
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2 große Zeit-Borftellungen. 
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Weinstube u. Restaurant 
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Telephon 56-37. 


Telephon 56-37. 
Sſac Wolnosci 5 


empfiehlt ihren bekannten palmengarten. 


Ein angenehmer Aufenthalt 
an helßen ragen. 


Vorzügliche Bowlen, Rünstler-Konzert. 


20000 Zioiy 


zu noch zu vereinbarenden Bedingungen auf Güter Vz 3 


b. Bil leiten, Gefl. Angeb. unt. m. 7748 a. d. Geſchaftsſt. . des 


3 Sonntag. 8. Juni 1924. PVoſener Tageblatt. 


Die Einkommenſteuertabelle für Mai 1024. 
Höhe des ausgezahlten Lohnes auf das 


Jaht berechnet: Prozentſatz 


der 
Steuer 


in polniſchen Zloty 


2 
21 
2,2 
2,2 
2,3 
25 
9,9 
Kr 98 
10 4.2 
11 5 
12 8,8 
13 67 
14 7.5 
15 9,2 
16 10 
17 10,4 
18 12,9 
19 142 
20 98147 
21 153 
22 15,8 
23 16,5 
24 17,1 
2⁵ 17,8 
26 18,4 
27 19 
23 19,6 
29 20 2 
30 1 20,9 
81 121,6 
32 22 3 
83 MIR 8 
34 5 70 24,5 
30 ei 175 25 5 
f 2 1 
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turzen Worten. 


letzten Sitzung den 3 abgelehnt hatte 
Die Deutſchſoziale Partei, durch deren Hilfe die ah er Sena⸗ 
toren erfolgte, hatte ausdrücklich erklärk, ſie könne die 10 
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Die albaneſiſche Regierung in Skutari meldet 
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Der amerifanifipe Senat bat den vom A 
mitglied Tiſz vo aniſche Senat ha vom Kongreß⸗ 
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daß die Regierungstruppen di 


Sämtliche Verhandlung: 
Verhalten der ene or rautech 


Die in den lebten Tagen in der Preſſe aufg 
Gerüchte fiber einen bevorſtehenden Umſturz in R 
wurden durch die cumäniſche Gefandtſchaft in Berlin 

v * 1 * 
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amm⸗ 
daß man 


chriſtlichen Feſten, das F 


cen eber au 
Inne Nen e 


ähungen der Kommuniſten fanden in einer Art und Weiſe 
die jeder Beſchreibung ſpottet. 
* 


In dem Prozeß Thormann⸗Grändel in Frage 
des verſuchten Attentats auf General von Seeckt wurden beide 
Angeklagten 3 prochen, da beide zwar den Tod des Ge⸗ 
nerals geplant, aber die Ausführung dieſes Planes noch nicht 
ernſtlich und greifbar in die Hand geuommen hatten. 

8 "x 


Sch 
ſtatt, 
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Die Verhandlungen über den Lohntarif zwiſchen den 
deutſchen Eiſenbahnern und dem Reichsverkehrsminiſterium haben 
Seine Ergebniſſe erzielt. Es beſteht infolgedeſſen die Möglichkeit 
eines bepneitehenden Giſenbahnerſtreiks. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 7. Juni. 


% Pfingſten. 

Pfingſten iſt, rein äußerlich betrachtet, das ſchönſte unter allen 
eſt, zu dem auch die Natur ihr prächtigſtes 
Gewand anlegt, mit ſaftigem Grün bedeckt, wenn auch int dieſem 
Fahre der Blütenſchmuck bereits abgetan iſt. Wenn aber auch die 
meiſten Blüten bereits abgefallen ſind, ſo hat der Fruchtanſatz 


Iſchon begonnen, und wir ſehen bereits, daß das herrliche Blühen 


im Mai nicht vergeblich war. Wir erleben vielmehr einen Früh⸗ 
ling, der reiche Frucht verheißt — ein Sinnbild für uns, trotz aller 


9 Laſten, die auf uns liegen, und trotz aller Stürme, die uns um⸗ 


toben, nicht zu verzagen, ſondern mutig und hoffnungsfroh in 
die a au blicken. 

r feiern am Pfingſtfeſte den Geburtstag der chriſtlichen 
Kirche, den Durchbruch neuen Lebens, die Durchſetzung einer ver⸗ 
geiſtigteſt Gottes⸗ und Weltanſchauung. Was in der Stille ſich 


vorbereitet, was im Mutterſchoße einzelner auserwählter Menſchen⸗ 


ſeelen ſich gebildet hat, das drängt nach Geſtaltung, gewinnt feſte 
Formen und gibt der Welt ein neues Gepräge. „Ich will meinen 
Geiſt ausgießen in alles Fleiſch“ — ein altes Prophetenwort, das 
am Pfingſtfeſt in Erfüllung geht. Einige wenige, die ſich zur 
Klarheit durchgerungen haben, in dem neuen Werden Gottes Werk 
erkennen und „mit neuen Zungen die großen Taten preiſen“ 
Tauſende, die, von ihrer Begeiſterung fortgeriſſen, ſtaunend fra⸗ 
gen: „Was will das werden?“, die bereit find, ſich das Neue an⸗ 
zueignen, an dem Werke, das geſchehen ſoll, mitzuarbeiten: „Ihr 
Männer, lieben Brüder, was ſollen wir tun?“ Nur einige wenige 
griesgrämig beiſeite ſtehend, ohne Verſtändnis für das Neue, 
a — 173 „Sie find voll ſüßen Weines.“ f 

o war's am erſten Pfingſtfeſt in Jeruſalem. Und heute um! 
bei uns? Eine alte Welt iſt in Trümmer geſunken. en ah 


vorwärts. Viele jind es, die den Mut 


Das kann und darf ſo nicht bleiben. 
Gotteshäuſern die Feſtpredigt von dem großen 
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mwild ſteckt nach dem Verfär zu ſchonen. 


mpfhähne „friedlich“ 
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daß 
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Bett 


darin morſch war, hat der Sturm des Weltkrieges umgebrochen 
weggefegt, auch viel Wertvolles, Lebensfähiges bernichtet. Wir 
denken in tiefer Trauer daran zurück. Aber wir wollen die Hände 
nicht tatenlos in den Schoß legen; wir ſehen in dem, was ge⸗ 
ſchehen, nicht Menſchen⸗, ſondern Gotteswerk und blicken gufwär's, 
verloren, ihre Hoffr 

begraben haben und nun nicht einmal den Versa . 
in das, was geworden, zu finden. Nur einige wenige, die an Stelle 
der abgefallenen Blüten einen kleinen Fruchtanſatz wahrnehmen. 


Pfingſten iſt's wieder geworden, und wieder ertönt in den 
Pfingſtwunder, 
2 er Fredigt 


ven darf gejagt 
Das 


oltzei 


Erſte Beilage zu Nr. 131. 


den Tieren gern angenommen. Der Dachs hat Junge und treibt 
ſich des Nachts in Feld und Flur umher, um nach Larven und 
Engerlingen zu ſtechen, raubt im Vorübergehen auch einmal ein 
Vogelneſt aus, doch bringt er im ganzen mehr Nutzen als Schaden. 
Rebhühner und Schnepfen haben Junge, ebenſo Faſanen. In 
zahmen Faſanerien ſind die Geſperre beſonders vor ſchlechtem 
Wetter zu ſchützen, denn ein heftiger Platzregen in ſolcher Zeit 
koſtet vielen jungen JFaſanen das Leben. Enten und Gänſe 
führen ihre Jungen aus. In größeren Rohrgelegen ſind frühzeitig 
Schneiſen für die Jagd zu mähen. Dieſes frühzeitige Schaffen 
bon Schießbahnen hat den Vorteil, daß ſich die Enten an die 
Schneiſen gewöhnen, und ſie vertraut bei der Jagd überſchwimmen, 
während ſie ſonſt, wie der „St. Hubertus“, Illuſtrierte Jagd⸗ 
ſchrift, Körhen⸗Anhalt, berichtet, ſolche tauchend unter Waſſer 
nehmen. Raubvögel haben Junge im Horſte und können jetzt am 
beſten, wenn man ſie nicht ſchonen will, kurzgehalten werden. 
Karpfen, Barſch, Blei, Gründling, Stör und Maifiſch laichen. Das 
Männchen des Flußkrebſes häutet ſich, das Weibchen hat Junge. 
Da die Fiſche jetzt ihre Nahrung vorzugsweiſe in der Nähe der 
Ufer ſuchen, ſo iſt die Angelei recht lohnend. Auf Schleie, Bleie 
und Aale angelt man mit Regenwürmern, auf Barben mit Käſe. 
auf Hechte mit Fiſchen. 
Deutſcher Frauentag in Dirſchan. 

Die deutſchen Frauen von Poſen und Pommerellen 
kommen am 17. Juni in Dirſchau zuſammen, um gemeinſam 
ihre Angelegenheiten zu beſprechen. Nur zwei Arbeitsgebiete 
ſtehen auf der Tagesordnung, nämlich die gewerbliche Aus⸗ 
bildung der Frauen und die Jugendpflege. 

Wenn unter der ſchwierigen Wirtſchaftslage alle Berufskreiſe 
zu leiden haben, ſo ſind die Frauen am übelſten dran, beſonders 
wenn man bedenkt, daß heute ſo viele von ihnen gezwungen ſind, 
ſich ihr täglich Brot ſelbſt zu verdienen, die bisher in geſicherter 
Lage gelebt hatten. Leider gibt es der Ausbildungsmöglichkeiten 
für das weibliche Geſchlecht in Polen nur wenige. Ein großer 
Teil wird in der hauswirtſchaftlichen Betätigung Lebensberuf und 
Befriedigung finden. Aber für die vielen, die ſich aus ihrer 
Häuslichkeit heraus nach einem Erwerb umſehen müſſen, und für 
alle, die nicht in der Hauswirtſchaft Beſchäftigung finden können, 
muß auch für andere Berufsmöglichkeiten geſorgt, werden. Viel 
mehr als bisher muß auch die gewerbliche Ausbildung gefördert 
werden. WR 
Der Frauentag will einen Uberblick geben, welche Wege hier 
offen ſtehen, und welche Wege noch zu beſchreiten ſind. Die wich⸗ 
tigſte Aufgabe aber, die alle Wohlmeinenden ernſtlich beſchäftigen 
muß, iſt die Frage der Jugenderziehung, der Jugendpflege außer: 
halb der Schule. Unſere Zeit umgibt unſere Jugend mit vielen 
Gefahren, und die ganze Umwelt tritt mit Verſuchungen an ſie 
heran. Da müſſen Eltern und Jugendpfleger mit Sorgfalt Dämme 
aufzurichten ſuchen, die die Jugend in geſunden Bahnen erhalten, 
damit körperlich und ſeeliſch geſunde Knaben und Mädchen heran⸗ 
wachſen. Was auf dieſem Gebiet bereits geſchieht und was noch 
weiter geſchehen kann und muß, darüber werden berufene Jugend⸗ 
pflegerinnen ſprechen. 

Eingeleitet wird die 


Tagung mit einem Abendvortrag des 
Sejmabgeordneten Grae be. Der Beſuch der Tagung ſei allen 
Frauen aus Poſen und Pommerellen, die an der Förderung dieſer 
Aufgaben Anteil nehmen, dringend empfohlen. N 
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noch irgendwo ein ſchwerer Apfel, noch einmal in Den 
Schoß. Fällt, Max Stacheldraßt. 


nung empfangen, wobei zunächſt Pfarrer Czapla⸗Subkau ate 
Dekan der Parochie und alsdann Kteisarzt Dr. Liczuerski 
als Vertreter der Stadt Begrüßungkanſprachen hielten. Unter 
lauten Betfallsbezeigungen beſtiegen die Herren alsdann einen 
aus Mühlbanz geſtellten, mi: weißem Flieder geſchmückten Vier⸗ 
ſpänner und fuhren unter Glockengeläute, esfortiert von vier 
Herrenreitern, mit Gefolge bis zur Pfarrkipche. Auf den Straßen 
dom Bahnhof bie Kirche hatten ſich trotz des andauernden 
Regens eine große Menſchenmenge eingefunden, welche die Säfte 
dei der Vorberfahrt lebhaft begrüßte. 
Nach einem Gottesdienſt in der Pfarrtirche begaun dann um 
t Uhr nachmittags die eigentliche Tagung mit einer Eröffnungs⸗ 
derſammlung in der Stadthalle. Die Begrüßungsanſprache hielt 
Miniſter Dr. Wybicki;: er beſchioß ſie mit einem Hoch auf 
Polen und ernannte ſodann zum Morſchall der Tagung den Se⸗ 
nator Janta⸗Volczy ski. Es ergriffen nacheinander Biſchof 
Dr. Roſentreter, Kardinal Dr. Dalbor und Erzbiſchof 
Ropp das Wort und wieſen auf die Bedeutung des Tages hin. 
Jerner ſprachen: der Vizewojewode Woj da, Viſchof Dr. Hlond, 
General Kierski, Staroſt Dytkiewicz, Bürgermeiſter Woj⸗ 
cahns ki. Nach den Begrüßungen erfolgten Referate. Als erſter 
. Wrah Proſeſſor Dr. Gantkowski von der Poſenez 
Uniberſität über das Thema: „Einfluß des Katholizismus in Polen 
in der jetzigen Zeit unter Berückſichtigung Pommerellens.“ Als 
zweiter Redner ſprach Dekan Dembek aus Graudenz über das 
Thema: „Die Bedeutung der kirchlichen Inmungen und Vereine 
in der jetzigen Zeit.“ ; 

Am Sonnteg, vormittag fand dann auf dem Marktplatz ein 
Kroßer öffentlicher Gottesdienſt ſtatt, zu dem ſchätzung⸗ 
weiſe 7000-8000 Menſchen herbeigeſtrömt waren. Unter Voran⸗ 
tritt der Stargarder Militärkapelle und einer g n Anzahl Geiſt⸗ 
licher und Kleriker in weißen Chorhemden wu der Kardinal⸗ 
primas unter einem Baldachin, eskortiert von Feuerwehrmann⸗ 
ſehaften, zum Altar geleitet. Die Meßgeſänge wurden von dem 
Pelpliner Domchor unter Leitung ſeines Dirigenten, Profeſſors 
Dresgler, vorgetragen. Von einer eigens errichteten ane 
auf dem Marktplatz hielt Pfarrer Kupezynski⸗ Gartz die Feſt⸗ 
predigt in polniſcher Sprache. i Er 

Nach einem Feſteſſen im Schützenhauſe fanden eine Reihe 
bon Feſtverſammlungen, auch für deutſche Katho⸗ 
liken, ſtatt; auch Danziger Redner traten hierbei auf. Ein sro: 
Ber Demonſtrationszug ſchloß ſich an. Abends gab es einen Nout 
im Schützenhauſe, zu dem die Kirchenfürſten und die Spitzen der 
Behörden erſchienen waren. Am Montag erreichte die Kalho⸗ 
likentagung ihr Ende. Um 8 ilhr morgens erfolgte ein 
Miſſions⸗Gottesdienſt in der Pfarrkirche, zelebrierk vom Apoſtoli⸗ 
ſſen Adminiſtrator für Oberſchleſien, Dr. Olen d. Die letzte 
Plenarverſammlung begann um 12 Uhr mittags mit einem Vor⸗ 
‚trag über das Thema: „Volkskirche nder katholiſche Kirche? Nach 
Schluß dieſer Sibung fand ein feierliches Tedeum in der Pfarr⸗ 
kirche für die Teilnehmer ſtatt. Um 3410 Uhr war auch eine 
Tagung der pommerelliſchen Schulinſpektoren im Magtiſtratsſitzungs⸗ 
zimmer und der geiſtlichen Organiſakion „Unftas“ im Roten Saal 
der Stadthalle einberufen. 8 
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Die Pockenſchutzimpfung von Kindern, die 1025 
find, ſowie von Kindern, die im ſiebenten oder im zwölften Lebens⸗ 
jahre ſtehen, beginnt am Mittwoch, dem 11. Juni. Den Eltern 
und Ergiehern bon Kindern, die in den alten 1918 und 1923 
geboren ſind, werden von den Polizeikommiſſatiaten Aufforde⸗ 
kungen zugeſteklt, in denen Zeit und Ort der Jinpfung angegeben 
ſind. Wer keine Aufferderung erhalten hat, muß ſick ins Kom⸗ 
miſſariat begeben und ſein Kind in die Impfungsliſte eintragen 
laſſen. Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten herrſchen, 
1 keine Kinder zum Impfen gebracht werden. Die Kinder 
müſſen gewaſchen und reinlich getleidet erſcheinen. Es wird darauf 
hingewieſen, daß Perſonen, die ſich der Impfungspflicht anigiehen. 
beſtraft werden, und daß in allen Schulen die Annahme nur gegen 
Vorzeigung amtlicher Impfſcheine erfolgen kann. EN 
* Die monatliche Brotipende für die Altershilfe. Der Moitt- 
labrtsdienſt, Altershilſe, bittet alle gütigen Geber die ihm eine monat⸗ 
liche Brolſpende zugeſagt haben, recht herzlich, die in Frage lommende 
Summe nach dem heutigen Brotprels von 600 000 Mark auf ſein 
Konto bei allen deutſchen Banken oder in der Geſchäftsſtelle des 
⸗Poſener Tageblattes / einzuzahlen. 

% Eiſenbahnfahrkartenverkauf für die Pfingftfelertage. Die 
Fahrkartenſchalter Eee ſind von der ease re 
Zeauftragt worden. Sonnabend von 9 Uhr früh bis 6 Uhr adeuds 
en zu verkaufen. die auch far Pfingſtſonntag und ⸗Montag 

ültigkeit haben. Dleſe Verordnung ſoll einen Andrang vor den 
Schaltern vermeiden. — Fahrkarten, die für Felertagsreiſen nach 
Unterberg und Ludwigshöhe berechtigen, können ſchon immer am 
Sonnabend oder am Vorlage eines Feierlags im Offiziers pavillon 
zwiſchen 9 Uhr früh und 6 Uhr abends gekauft werden. N 
c Entwertete 
zen Papierfabriken in Bromberg und Midefamet waren von 
der Bank 1 


geboren 


kehr geſetzt. Die Löcher ſind ekva erbſengroß und 15 zwei und zwei 


7 — fi . n 2 
Gronomsti aus der Schweizerſtraße 21. der bereits einmal 
einem Lehrherrn einen Mantel geſtohlen hatte. 


in Haft genommen, mußte aber nach vier Wochen x entlaſſen 
werden, da bei ihm von den geſtohlenen Sachen nichts vorgefunden 
wurde. Neuerdings hatte ſich der Verdacht der Taterfi gegen 


* 
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nung ſeiner Mutter verſteckt. Die Unterſuchungsbehörde nimm: 
fedoch an, daß er die Brandſtiftung abſichtlich verübt hat. 

x Das wahnſinnige Naſen eines Kraftwagenführers in den 
Hauptverkebrsſtraßen der Stadt bat geſtern nachmittag gegen 
4 Uhr auf dem Petriplatz wieder einmal einen ſchveren Unia! 
im Gefolge gehabt. Dort wurde ein Knabe, der einen Hand⸗ 
wagen zog, von einem in übermäßigem Tempo fahrenden Kraft⸗ 
wagen ſo ſchwer verletzt, daß er dem Stadtkrankenhauſe zugeführt 
werden mußte. Die Nummer des Autos iſt bekannt. 

N Von den „Söhnen des Himmelreichs“, die, wie berichtet, in 
der vergangenen Woche wegen unerlaubten Hauſierhandels in Poſen 
fejtgenommen wurden. haben neun polizeiliche Strafmandate über 
ie 19 Zkoty erhalten, weit ſie den Hauſierhandel betrieben haben, 
ohne im Beſitz eines Hauſierpatents zu fein. 

X Das Opfer eines Raubüberfalls wurde geſtern ein gewiſſer 
Matuſzak aus Krzyzownik, Kr. Poſen⸗Weſt, indem ihm ſein 
Fahrrad von einem Räuber abgenommen wurde. 

A Beim Diebſtahl erwiſcht wurde geſtern in einem Wartefaal des 
Hauptbahnhofs ein junges Mädchen aus Kongreßpolen, namens 
Marianna Skwardzynska aus Wroclawek, als ſie eine durchreiſende 
Frau beſtehlen wollte. — Ebenfalls ertappt wurde geſtern ein Taſchen⸗ 
dieb Otto Eiſelt aus Lodz, als er einem Landwirt in einem Kolonial⸗ 
waxrengeſchäſt in der Wroniecka 18 (früh. Wronkerſir.) eine Geldtaſche mit 
Inhalt ſtehlen wollte. 

N Diebſtähle. Geſtohlen wurden; aus einem Geſchäft au der 
ul. Mateckiego 24 (fr. Prinzenstr.) 150 Zloty; auf dem Schlachthofe ein 
Schwein im Werte von 189 Millionen; aus einer Wohnung in der 
ul. Mazowiecka 10 (fr. Sachſenſtr) Herren⸗ und Kinderwäſche, 1 grauer 
Herrenauzug. Krawatten, filberne Löffel gez. H. L. A. K. im Werte von 
500 Millionen; aus der ſtädtiſchen Badeanſtalt am Wildger Markt ein 
Waſchnſch. Ferner wurden geſtern, vermutlich von denſelben Dieben. 
gleich drei gleichartige Schaufenſlerdiebſtähle verübt, nachdem jedesmal 
die Scheibe zertrümmert worden war. und zwar in einem Galanteriewaren⸗ 
geſchäft St. Martinſtr. 22, in einem Schuhwarengeſchäft St. Martin 63 
und in einem ebenſolchen Piekary 25 (fr. Bäckerſtraze). Im letzteren 
Falle wurden 13 Paar Schuhe im Werte von 600 Zloty geſtohlen. 

A Zur Beſtrafung aufgeſchrieben wurden im Mai 61 Haus⸗ 
wirte wegen Nichtbeleuchtung der Trepvenflure. jerner 8) Geſchäfts⸗ 
inhaber (außer den bereits mitgeteilten) wegen Nichtangabe der Preiſe 
und 8 Bäckereien wegen Arbeitenlaſſens bei Nacht. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern je 9 Betrunkene und 
Dirnen. 1 Perſon wegen Umhertreibens, 1 Perſon wegen Unzucht⸗ 
verdachts, 2 Diebe und 2 geſuchte Perionen, 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
„ Krakau, 5. Juni. In der Ortſchaft Kamionka bei Krakau 
ſchlug während eines Gewitters ein Blitz in ein Haus und idtete 
ſechs im Zimmer befindliche Perſonen. Das Haus 
brannſe nicht nieder. a 
* 2 2 . . 2 m 
Warſchau, 6. Juni. Vor nicht langer Zeit erhielt das hieſige 
Unterſuchungsamt He Schreiben der su Polizei, das 755 
gewiſſen 57jährigen Jfat Wiktorowicz betrifft, der aus London 
feiner Frau und feinen Kindern entflohen it und don einem Juwelier 
ein Schmuckuück im Werte von 160 Pfund mitgenommen hat. Nach 
einigen Wochen gelang es, ihn in Lodz zu verhaiten, als er mit 
einem Leierkaſten von Hof zu Hof zog. Die Unterſachung 
ergab außerſt intereſſante Einzelheiten. Wiktorowicz. der in Iddz 
geboren ijt, war vor 40 Jahren nach London ausgewandert. wo er 
geheiratet hat. Er beſaß dort eine Selterfabrik und einen Kolonial- 
warenladen. Bei all dem litt er an einer ſonderbaren Krankheit; 
er hatte Sehnſucht nach dem Leierkaſten, den er in ſelner 
Nun end in den Höſen ſpielen ließ. Er beſchloß alſo feine Frau 
Kinder und Geſchäft im Stich zu laſſen und nach Lodz zurückzukehren. 
Um das nötige Reiſegeld zu erlangen. lieh er ſich von einem be⸗ 
kannten Juwelier ein Schmuckſtück im Werte von 160 Pfund, das er 
für 100 Pfund verſetzte. Den Pfandſchein ließ er feiner Frau zurück. 
25 Lodz angekommen. erwarb er einen Leierkaſten und ein Meer⸗ 
chwein und fühlte ſich volltommen zufrieden. Bei ſeiner Verhaftung 
fand man bei ihm 92 Pfund und mehrere Schmuckſachen. Da der 
Juwelier von einer Strafverfolgung abſehen wollte, wenn ihm die 
160 Pfund zurückerſtattet würden, wurde Wiktorowicz nach Erfüllung 
dieſer Bedingung auf freien Fuß geſetzt. Jetzt zieht er in Wloclawek 
wieder mit feinem Leierkaſten von Hof zu Hof. / 


Aus dem Gerichtslaal. 


„l Poſen, 6. Juni. Eine Bande von Dieben hatte es zu ihrer 
Spezialität erwählt, Schaufenſter zu zertrümmern und die ausge⸗ 
ſtellten Sachen zu ſtehlen. Auf dieſe Weiſe wurden um viele Mil⸗ 
lionen geſchädigt das Konfektionsgeſchäft von Ludwig Grzeſszkiewicz, 
Krämerſtraße, das Konfektionsgeſchäft von Franciſzek Koſzewski, 
Ecke Sw. Marein und Aleje Marcinkowskiego, und das Zigarren ⸗ 
geſchäft von Jözef Krygier, Sw. Marein. Die geſtohlenen Sachen 
verbargen die Diebe auf Göra Przemyskowa (fr. Schloßberg) und 
ſchafften ig dann in Droſchken in die Wohnung der Frau Jadwiga 
Karaſinska, Dolna Wilda (fr. Unterwilda). Das Verdienſt, die 
Schlupfwinkel der Diebe entdeckt zu haben, gebührt dem Hunde des 
beſtohlenen Grzeſzkiewicz; der Hund nahm die Spur der feinen 
Herrn geſtohlenen Sachen auf und führte ihn nach dem Schloßberg, 
als die beiden Diebe, Leon Kröl und Walenty Karaſinski, mehrfach 
beſtrafte Subjekte, damit beſchäftigt waren, Sachen in eine Droſchke 
zu verladen. Außer den beiden Dieben ſtanden vor Gericht Frau 
Jadwiga Karaſinska, die Mutter des Walenty, und ihre zwei 
weiteren Söhne Michal und Edmund; die letzteren drei Angeklagten 
wegen Hehlerei. Das Gericht verurteilte den Kröl zu vier 
Jahren und den Walenty Karaſinkski zu jieben Jah⸗ 
ren Zuchthaus, die Frau Karaſinska zu 18 Mon a⸗ 
ten, den Michal K. zu einem Jahre und Edmund K. zu 8 Wochen 


Gefängnis. 5 
U Bofen, 6. Juni. Wegen Diebſtahls und Hehlerei verurteilte 
die 2 Strafkammer die Arbeiterin Bronistawa Strö zyt aus 
yzorwik zu 20 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehr⸗ 
verluſt. — Die 2. Strafkammer verurteilte die Halbweltdamen 
Konſtancſa Andrzejak wegen Diebſtahls zu einem Jahre und 
die Franciſzka Lewandowska, welche die geſtohlenen Sachen ver⸗ 
wahrte, zu 10 Monaten Gefängnis, beide zu je 5 Jahren 
Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. 5 23 
: DO Schroda. 6. Juni. Wegen ſchwerer Verleumdung 
des Propſtes Meißner von hier hatte ſich vor dem hieſigen h 
e der Kaufmann und Stadtverordnetenvorſteh l 

Smisntemwicz zu verantworten. Es i enn geladen, 
die aber alle, anſtatt den Propſt zu belaſten. zu feinen Gunſten und 
nur Gutes über ihn ausſagen konnten. Smisniewicz wurde zu neun 

Monaten Gefängnis verurteilt. In der Urteilsverkündung hob der 1 
Vorſitzende hervor, daß das Urteil nur deshalb jo milde ausgefallen 
iſt, weil Smisniewicz bisher noch unbeittait war. . * 


Sport und Spiel. 


Die Fußball⸗Olympiade 1924 mit ihren 22 Teilnehmern = 
(Agypten, Amerika, Belgien, Bulgarien, ar Frankreich, Hole 
land, Irland, Italien, Südſlawien, Lettland, Litauen, Luxemburg, 
12 Rumänien, weiz, Schweden, Spanien, Tſchechoſlowakei, 

ürkei, Ungarn und Uruguay) hat mit verſchiedenen Überraſchun⸗ 
n aufgewartet. So ſchied z. B. bereits in der Vorrunde Spanien 
urch ein Selbſttor — gegen Italien — aus, und die tſchechiſche 


ER Des Pfingſtfeſtes wegen ericheint die 
Ba nächſte Ausgabe des „Poſener Tageblattes“ 
erſt am Dienstag nachmittag. 


* Goſtun, 6. Juni. An die Verwaltung des Gutes Zaleſie 
im Kreiſe Geſtun gelangte dieſer Tage ein Brief, der davon zeugt, 
daß das menſchliche Gewiſſen noch nach langen Jahren 
ſeine ſittliche Kraft auszuüben imſtande iſt. Der Brief lautete: 
„Der Gutskaſſe überſende ich hiermit meine Schuld für fünf Ar⸗ 
beitstage, die ich als Entgelt für freie Viehweide nicht abgearbeitet 
habe. Vor 54 Jaßren wohnte ich in Zaleſie, verzog dann, und 
zwar ohne die fünf Arbeitstage abgeleiftet zu haben. Ich ſchicke 
3 Millionen Mart und bitte um Entſchuldigung. Ein alter 
Schuldner.“ 7 
* Inswroclaw, 6. Juni. Hier verſchwand von ihrer Dienſt⸗ 
ſtelle nach achttägiger Dienſtzeit die aus Lodz zugewanderke 
taubſtumme Argemfe news la. Da aber mit ihr zus 
gleich verſchiedene andere Gegenſtände verſchwunden waren, wurde 
nach ihr eifrig geforſcht. Bald befand fie ſich in den Händen der 
Polizei. Bei der Vernehmung auf der Polizeiſtube geſchah das 
Wunder, daß die Taubſtumme Gehör und Sprache ur⸗ 
plötzlich wieder fand und im Eifer der Verteidigung zugleich 
oder vielmehr abwechſelnd drei Sprachen: Polniſch, Deutſch und 
Ruſſiſch erſchallen ließ. Wie der „Gaz. Gd.“ berichtet wird, iſt die 
Polizei mit Recht auf ihre Heilwirkung ſtolz und glaubt, daß wohl 
kaum ein Medizinmann einen ſolchen Heilerfolg zu verzeichnen 
haben dürfte. 5 
* Inowroclau, 5. Juni. Dienstag nachmittag ſtür zte auf 
dem neuen Schacht an der Chauſſee Montwy der Arbeiter Choj⸗ 
nacki aus Inowroclaw vom Gerüſt und trug hierbei ſehr 
erhebliche Körperberletzungen davon, ſo daß er in bedenklichem 
Zuſtande ins Kreishoſpital gebracht weden mußte. 
* Neutomiſchel, 6. Juni. Der geſtrige Pfingſt⸗Jahrmarkt 


war vom herrlichſten Frühlingswetter begünſtigt. Troßdem war der] Repräſentatibel. unter im Wiederholungsſpiel gegen die 
Beſuch nicht ſo zahlreich wie aufldem Markte im März d. Je. Jeden⸗ Same, die dnn den letzten Sieg über den e & den 
falls dürften die Landwirte infolge der bei dem fpäten Eintrſtt des] ine Finale kommt. In Vorrunde, die am 25. und 26. Mai 
Frühjahrs ſich häufenden Arbeit keine Zeit gefunden haben, ausgeſpielt wurde, ſchieden Spanien, die Türkei, Litauen, Eſtland. 
den Markt zu beſuchen. Andererſeits berrſcht jetz allgemeine] Polen und Südflawien aus, mit dem ſchlechteſten Refultat Litauen 

Geldknappheit unter den Leuten. Der Geſchäftsgang war Die Achtelfinale (27., 28., 20. urs 


egen die Schweiz (9:0). 
deshalb gering. Auf dem Viehmarkt zahlte man für 905 Mai) brachte u. a. d überraſchende 


gute ö Niederlage der Ungarn 
kühe 350—400 Millionen, für geringere 300—320 Millionen und für der . 


gegen die Agypter und einen hohen Sieg weden über 


g n 
minderwertige Kühe 200—260 Millionen M. Beſſere Pferde erzielten] Belgien, den Sieger der letzten Olympiade. Das Viertelfinale Re 
700—800 Millionen. Arbeitspferde 560-600 Millionen. Schweine endete u. a. mit zwei knappen Siegen, der — 7 ig über Italien 
waren nicht aufgetrieben. Fertel nur in geringer Anzahl. Dieſe] nach ſcharfem Spiel und Hollands über Irlan erf in der Ver⸗ 


brachten 8—9 Millionen Mark. Auf dem Krammarkte waren auch 
weniger Händler erſchienen. Das Geichäft hielt ſich auch hier infolge 
der herrſchenden großen Geldknappheit in mäßigen Grenzen. ; 

* Putzig, 6. Juni. Über eine Art von Seeräuberei 
berichtet man dem „Pommerell. Tagebl.: Am Dienstag vor⸗ 
mittag 9 Uhr wollten vier Fiſcher aus Jaſtarnia ihre Netze in der 
Wiek wieder aufnehmen, fanden dieſe aber nicht mehr vor. Sie 
bemerkten in der Nähe einen Kutter und ee Verdacht, daß 
deſſen Mannſchaft die Netze geſtohlen habe. Als fie ſich näherten, 
bedeckten die Räuber die Nummer des Kutters, zogen ihre Netze 
ein und gaben zwei ſcharfe Schüſſe auf die Verfolger ab, 
worauf ſie zu entkommen verſuchten. ie Fiſcher ſandten einen 
jüngeren Mann zum Fernſprechamt nach Jaſtarnia, um den Fiſch⸗ 
meiſter in Hela zu verſtändigen. Der Fiſchmeiſter und die Strand⸗ 
polizei nahmen ſofort in zwei Motorbooten die Verfolgung auf 
und konnten den fremden Kutter zwiſchen Bör und Leuchtturm 


längerung. Zum Endſpiel tritt die Schweiz gegen den Sieger 
des Tref ens Holland⸗Urugnay an. en i 
Das Tennisturnier 2 — dem Poſener A. Z. S. und 
„Unja“ endete mit einem 9:1 ⸗Siege des erſteren. N 
ge polniſche Ausſcheidungsregatta für die a Olympiade 
findet zu Pfingſten bei Bromberg ſtatt. Die meiſten Ausſichten 
hat die Rudermannſchaft des Warſchauer A. Z. S. 997 
Der polniſche Stabhochſprungrekord wurde bei den letzten 
leihtathleiiihen Wettkämpfen um die Bezirksmeiſterſchaft von 
e J ar: e lc 11 N 
Ende Juni findet in Krakau ein Wettſpiel zwiſchen der 
rade g fle de a e Mohl 4 
Der Favorit für die in dieſen Tagen ausgetragene Tennis⸗ 1 
meiſterſchaft von Großpolen iſt der Morkhauer Telering. 1 


Brieftajten der S 


hriftleitung. 


Nuftarnia rg Sr 170 ee Bol 5 Er En Doz a * 
ntpuppte ſich als Freiſtädter (Meftli eufähr Nr. 2) un tünfte ern dung der Bezngsutttung unentgelttih, 
drei. Man 188 9 Kutter wurde nach Putzig, die Be. Wer ahne Gewähr . Se , de d wen 
ſatzung nach Neuſtadt gebracht. ö g Rt 3 3 
»Samter, 5. Juni. Nachts brach in den Sägewerken in Mieter Lasarns. 1. Unſeres Erachtens kann der betreffende 


Raum ſchon aus dem Grunde als Laden angeſehen werden, weil 
Sie darin ein Lebensmittelgeſchäft betreiben. 2 a. Wir halten das 
für möglich. b. Aus dem Verzeichnis der Mietsſtempelſteuer, die 
alljährlich im Januar bezahlt ER muß. c. Wir halten jeden 
Einſpruch jo lange für ausſichtslos, als Sie nicht von dem Miete 
des Jahres 1914 den einwandsfreien Beweis für die damals von 
ihm gezahlte niedrigere Miete erbringen. 3a. Unſeres Erachtens 
find Sie als Mieter der drei Zimmer anzuſehen und können dem⸗ 
nach auch zur Mietsſteuer herangezogen werden. b. Nach dem 
Wortlaut des Geſetzes haben Sie zu den Nebenkoſten beizutragen. 
c. Auch für die Treppenbeleuchtung. ' i 

W. B. in 64. Als Lungenheilſtätte ift uns die bei Obornik 
bekannt. In ihr finden unſeres Wiſſens jedoch nur von der Landes ⸗ 
verſicherungsanſtalt überwieſene Kranke Aufnahme. Am beſten iſt 
es, daß Sie ſich an einen Arzt 7 dieſer Angelegenheit wenden. 

P. Wenn Sie vom 1. Januar 1908 ab nicht Ihren Wohnor: 
im dem ehemals preußiſchen Gebietsteil gehabt haben, jind Sie 
einwandsfrei Reichsdeutſcher. 9 

Rawitſch 110. Sie haben allerdings inſofern mit Schwierig ⸗ 
keiten zu rechnen, als Sie nur dann die Einbürgerung erhalten 
wenn Sie einwandsfrei den Nachweis führen, daß Sie hier keine 1 
Exiſtenzmöglichteit haben. Wenden Sie ſich an die Abteilung Av. 
Generallonſulats im Johannenhauſe 


Bythin ein Großfeuer aus, das ſich ſchnell über alle Gebäude 
verbreitete. Es vernichtete die Schneidemühle und andere Gebäude 
ſamt den wertvollen Maſchinen. Die großen Holzvorräte wurden 
durch das Eingreifen der Wehren gerettet. Der Schaden iſt ſehr er⸗ 
heblich. Das Werk gehörte der Gutsbeſitzerin Gaſiorowska, die ſchon 
ſeit Jahren in Frankreich weilt. 

Thorn, 6. Juni. Am 30. und 31. Mai fanden im hieſigen 
Lehrerſeminar die Reifeprüfungen ſtatt. Von den 20 
zum Examen Gemeldeten beſtanden 16 die Prüfung; außerdem drei 
Extraneer. 6 ; 

* Tuchel. 6. Juni. Unter Umſtänden, die noch nicht 
derart 0 ver ſt arb in Oſtrowo hiefigen Kreiſes ein 
17jähriges Mädchen namens Trebus. Die T., die im 
Nachbardorſe Iwitz bedienſtet war, wurde auf dem Wege nach 
Oſtrowo von zwei jungen Burſchen, Leppek und Winiarski aus 
Oſtrowo, überfallen. Ihr Hilferuf wurde von dem Kätner Mrozik 
gehört, der auch ſofort zur Stelle eilte. Er fand das Mädchen in 
bedauerlichem Zuſtande. Blut drang ihr aus Naſe und Mund, 
Ober⸗ und Unterlieider waren in Fetzen. Mrozit forgte, daß die 
Kranke fofort ins elterliche Heim nach Oſtrowo überführt wurde, wo 
ſie nach kurzer Zeit verſtarb. Die Leiche wurde behördlich beſchlag⸗ 
nahmt und ihre Ueberführung zwecks Obduktion nach dem Kranken⸗ 
bauſe in Tuchel ungeordnel. 5 8 


wanderung des deutſchen 
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ſtändig ist, in welchem Fall der 1 dieſer Macht das 


Landes oder, ſofern dem ſein Landesrecht nicht entgegenſte . 186 200 —. 27.00 13.0 21.88 23.55 
dem Gemiſchten Schiedegerichtehof zu e Zu den ns . 1. 58.70 4520 41.30 29:75. 31:40 32.20 
Sngebörigen der alliierten und aſſoziierten Mächte find auch die 1 17.20 19.690 21.90 15.85 — 15.20 
1 81 85 Reichsangehörigen zu rechnen, die in einem van dem url 16.30 — 29.00 20.25 23.50 18.15 
* Reich an eine alliierte oder aſſoziierte Macht abge⸗ . . 1. 15.40 1750 180 13.65 20.15 18.40 

wotenen Gebiete wohnen und Staatsangehörige dieſer Macht ge⸗ 17 8880 1090 1000 Abe — — 
. find :.. Keinesfalls war das augegangeng deutſche Ge⸗] Bi EN. } 6.60 6.65 7.70 7.95 8.05 10.14 
a tandig und konnte ce kraft des zwingenden öffentlich. Rindſleiſch. . 1. 1.50 1.72 4.10 2.95 357 391 
lichen Gebots des Verſailler Vertrages auch nicht dadurch Schweineſteiſch. 1 5 280 2.55 4.80 3.77 3.29. 4.27 
[Eier. 10 Ste 1.80 2.73 2.20 215 — 221 


‚Nenner die Pflicht hat, den Gereiſchten Schiedsoerichtstef anzu⸗ Buenos 


.. De Wefendt Wazeklnlt.-4-- 


Tranſittarife für polniſche Kohle gegeben ſein würde. Die Ausfuhr. 
ug Zucker, Spiritus, Erdöl und Etbolproduften wird allerdings 
in wirklich genügenger Weiſe nitr dann geſteigert werden können, 
wenn mehr ausländiſches Kapital für Uniageswede in dieſen In⸗ 
duſtriezweigen herangezogen werden kann. Um das deutſche Inter⸗ 
eſſe an den volniſchen Außenhandelsumſätzen noch mit einem 
Satze zu beleuchten, ſei zum: Schluſſe erwähnt. daß in der polni⸗ 
ſchen Außenhandelsbilanz des, Jahres 1928: Deutſchlaind ſo⸗ 
wohl im polniſchen Export mit 604 Millionen Ztoty wie auch im 
polniſchen Import mit 486,6 Millionen Zloty an erſter Stelle ge 
ſtanden bat: 1 l 
Wirtſchaft. 


P Die Teuerung in Litauen. Das, vom litauiſchen Finans- 


Die Suſtändigkeit deutſcher Gerichte 
für Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen deutschen 
und polniſchen Staatsangehörigen. 

Von „ und Notar Dr. Arthur Fink, Berlin. 
Das Reichsgericht hat am 11, Dezember 1922 entſchieden, daß 
die deutſchen Gerichte nich tez u ſtänbig ſind, wenn = Veuticher 
gegen einen ar aus einem vor Inkrafttreten des Friedens⸗ 
beritages, d. h. vor dem 10. Januar 1920, geſchloſſenen Vertrage 
lagen will. Das Reichsgericht begründet ſeine Anſicht wie folgte 
„Der Verſailler Vertrag ift als deutſches Geſetz verkündet 
und bindet den deutſchen Richter. ach Art. 304 b Abſ. 2 des 
Vertrags ſind alle Streitigkeiten, gleichviel welcher Art, aus Ver⸗ 
a. zwiſchen 535 der alliierten und aſſoziierten 
‚Mächte und Reichsangehörigen, die vor dem Inkrafttreten des 
l Vertrages geſchloſſen wurden, dem Gemiſchten 
1 gerichts haf zur Entſcheidung zugewieſen. es jei- 
enn, daß das Gericht einer alliierten oder aſſoziierten Macht zus 


Getreide und die ſonſtigen wichtigſten Lebensmittel im 
März d. Is. in Kaunas (Kowno) in Gegenüberſtellung mit an⸗ 
deren Ländern. Danach notierten im Durchſchnitt im Monat 
März (in Lit = 0.10 Dollar): 


Kaunas Riga Prag Berlin London. Ben 


Recht hat, nach feiner Wahl die Sache vor dem Gericht ſeines 


erden van x 9 FT N : 855 ; 
85 nn. Beklagte ſich der deutſchen Gerichtsbarkeit unter: E 
Dief 


— 


85 Mit den ze e 55 5 er een verglichen, zeigen niedrigere 
D acer e ehre \ den.] Notierungen Gorſte, Butter, Rind: und Schweinefleiſch ſowie Eier. 
1924 a 1 a jedoch in einer Entſcheidung vom 16. April fenen iſt die große Differenz in den A fr Weizen⸗ 
ne r uffaffung festgehalten. In dieſer Entſchei⸗ mehl: 38.70 in Kaunds gegen 20.75 in Berlin. Ein Vergleich der 
handelte es ſich um den Fall. daß ein Ausländer gegen einen, e eee für Getreide im März 1924 Ey 1923, gleich» 1 

17 . 10. ) zeitig verglichen mit anderen Börſenplätzen, ergibt folgendes Bild 
age Klage erkoben, den Prozeß durch zwei Juftanzen durch⸗ die Preiſe von 1913 = 100 geſehth . e feet 
5 Weizen Roggen Ger ſte Hafer 


macht hatte. Dazu Sant das Reicksgericht: „Da durch die ü 
ane des Art. 304 b Ab 2 des Nerſailler Vertrages eine Be N „ 

it dannen das fremden Verkragsgegners bezweckt werden fol, ſol Chicago. 1 12.4 184.2 1051 — F. 116.8 118.4 

as Reichsgericht der Anſicht, daß wohl der deutſche Vertrags⸗ . 126 110.5 i 

r res 137 12/11! —— — — 0 

1187 1323 — — 124.4 143.4 125.8 132.6 

84.6 — 81.3 — 101 — . 


bufen weil 22 92 75 1 „ie 7 2 “> 1. N 

Aſen. il für den deutſchen Kläger ein deuiſches & + für] London 

27 8 tiber, Kläger ein deutſches Gericht für] ond .. 
ten dem Art. 304 p entſprechenden Rechtsſtreit niemals aufandig | Ber in 


Wirtſchaft, Finanzweſen, 


zirk 21,70—22,00, Roggenmehl (60proz.) 
23.— 23,30, Poſener Roggenmehl (70proz.) 28.—28,50, Roggenkleie 
8,60 8,90, Weizenkleie 9,20 — 9,50, blaue Lupine trocken 8, 
Lupine 15, Süßheu vom Krakauer Bezirk 8,60, Buchweizengrützt⸗ 
3182,50, Hirſengrütze 45—46, Saubohne 15, Futterklee 10—11 
Wicke 11, Reis 4748. Tendenz ruhig. Beſſere Getreideſorten 
geſucht, ſchlechtere vernachläſſigt. 


die Tonnenzahl, für 


in Goldmark für 100 kg.) 
Kupferrohre o. 
kronenrohr 200, 


1923 1924 1928 1924 1923 1924 1928 1924 dowy 3,25 "Sandler 050 
Br, Zachodni 2,00, Zu 
= 1609.5 118.5 142.8 111 Sole Potaſowe 5,50, Grodzist 1,45, Kijewski 0,3, Puls 0,41, Spieß 1,15, 
5 Wildt 0,19; Zgierz 2,40, Kabel 1,20, Site i Swiatlo 0,62, Chorodow 5,05, 
Czers? 0,70, Czeſtocice 2,50, Goslawice 1,50, Michalow 0.65, W. T. F. 
Cutru 3 99, Wyſoka 4,00, W. T. K. 


eee e e de 


Börſen. 


vom Krakauer Bezirt 


gelbi 


Produkten. Danzig, 5. Juni. Amtliche und inofffzielle 
\ 


Notierungen unverändert. 
Lemberg, 5. Juni. Vereinzelte Transaktionen in Roggen 
und 1 Geſamtumſatz 25 Tonnen. Stockung in den Umſätzen 
bei ſehr ſtarkem Angebot, faſt völliger Mangel an Nachfrage. 
1 4 fallend, Stimmung ſehr ſchwach. Inlandsweizen (73/74) 1819, 
miniſterfum herausgegebene „Statiſtiſche Bulletin“ bringt in ſeinerkleinpolniſcher Roggen (68/69) 10.60 —11.10, (65/66) 9.50—9.75, klein 
letzten Ausgabe Angaben über die Durchſchnittes preiſe für volniſche Braugeiſte 10.75 11.25, Futtergerſte 9.00 — 9.50, Hafer 
11.00-12.00, Wicke 6.20—6.40. mit Ausnahme der Wicke. alles 
N ngs breiſe. 


Tendenz 


ar ſchau, 5. Juni. Transaktionen an der Börſe, in Klammern 


00 Kilo netto franko Verladeſtation in Zloty: 
Poſener Roggen 116 f (60) garantiert 11.39. Kongreßroggen 115 f 
garantiert (45) 11.39—11.11, Kongreßroggen 118 f garantiert (50) 11. 

pommerelliſcher Einheits hafer (30) 13.62 Poſener Einheitshafer (15) 
18.47. Kongreß⸗Einheitshafer (30) 13.06. Tendenz weiter fallend, dei 
großen Umſätzen. 
Metallene Halbfabrikate. Berlin, 6. Jun. (Notierung 
Aluminiumbleche. Drähte, Stangen 320, 
Aluminiumrohr 500, Kupferbleche 181, Kupferdrähte. Stangen 159, 
N. 171. Kupferſchalen 250, Meffingbleche, Bänder, 
Drähte 170, Meſſingſtangen 139. Meſſingrohre o. N. 185. Meſſing⸗ 
| Tombak mittelrot, Bleche, Drähte. Stangen 205, Neu⸗ 
‚filberbleche, Drähte, Stangen 285. Schlaglot 190. 


Altmetalle. Berlin, 6. Juni. (Notierung in Goldmark für 


100 kg.) Elektrolyt Altkupfer 100—103 Altrotguß 88 —91, Meſſingſpäne 
69-72, Gußmeſſing 77-79, Meſſing 89—92, Altzink 42 —44. 
2 ki 50-51, Altweichblei 42—44. Alumin.. BlehabfäAlle 
0195. 
I. Warschauer Börſe vom 6. 6. 24. Deviſen bei üblichen Um. 
ſätzen feſt. An der Effeklenbörſe der bevorſtehenden Feiertage wegen 
ſchwächere Hallung und Kaufunluſt. Es notieren Bankwerte: Dyskon⸗ 
Kredytowy 0,70, Handlowy Poſen 3,40, 


Zw. Spot. Barobt. 4.15. Induſtriewerte: Cerata 0,8% 


Wegla 4,90, Polska Nafta 0,6), 


n K Duden \ ne ; 0 
Dagegen fteht es dem fremden Vertragsgegner frei, auch ein Prag. . 6990 6630 5960, 748.0 866.0 130.7 975.0 886.0 Nobel 1,49, Cegielski 0,70, Fitzner u. Gamper 4.10, Rau 0,67, Modrze⸗ 


anzurufen und auf den Gemiſchten Schieds⸗[ Kaunas 1311 163.8 100.6 127.4 9135 120.4 90 120.5 
80 den Prozeß bereits nach Bildung dos Gemiſchten Schieds⸗ Auch hier weſentlich höhere Ziffern nicht nur gegenüber 
5 e hofs feſtgeſetzt bat. hat fie auch zum Ausdruck gebracht. 


i 


30 Prozent, während von dem übrigen Plätzen nur London eine 
Erhöhung aufwerſt, in den anderen Ländern die Preiſe dagegen 
nadgege en haben. N 

Als Gxiſtenzminimum wurden folgende Ziffern er⸗ 


neigen Anſpruch berult guf einem vor dem 10. Januar 1920 


bis 127. 


Dale 6,40, Norblin 0,68, Ortwein 0,31. Oſtrowiecki 7,40, Pocisk 1,65, 
3 
Deutſchland, ſondern auch gegenüber faſt allen Verglrichsländern. 11.00 N 
Zudem ein Anſteigen gegenüber dem Vorjahre um 25 biz 0,25, Mirkowska Fabryka Papieru 1,75. 
Lanziger Börſe vom 6. Juni. (Amtlich.) Warſchau 111.4 
bis 112.03, Zloty 111.97— 112.53, London 25.00, Paris 29.17-29.35 
Neuvork 5.798—5.827, Schweiz 101.75—102 25. Amſterdam 216.70 
80, Berlin 138.553.139.247, Rentenmark 142.144.142.856 


A 1,50, Zielinski 0,40, Starachowice 2,73, Urſus 1.45, Zieleniewski 
Zaweercie 29,00, Zyrardow 32,00, Haberbuſch 5,30, Polski Lloy⸗ 


rage einem Hypotheken darlehn uſw rechnet: u Wiener Börfe vom 6. Juni. (In 1000 Kronen.) Mroznt 
ae 5 55 5 Meng ö 8 11 r pe 5 5 8 2 2 nice 
92 min ARE Far 1 Im 2 köpf. Fur 5 köpf. du für ih Tepege 37—38, Zieleniewski 135. Montany 172. Starpatt 
een eine 70 955 5 Peifon Jam: Fant. b kopf. Fam. 241.9. Fanto 305, Galieja 1725, Schodnica 350, Lumen 15. Ban 

deutſch Winter . 1913 89,93. 147.66 22668. 100 '$ipot. 15.89, Kol. Pöln. 12 600, Nafta 350, Kol. Lwow—Czern. 190 


Februar 1924 100.13 167.18 260.13 1148 


feinen Anſpruch e 
März 1924 


e oder bor de 


173.39 271.21 119.6 


ank Maſopolski 10, Brow. Swow. 114, Alpiny 481.5, Sileſia 29 
Krupp 215. Praslie Tow. Zel. 1820. Huta Poldi 640, Rima 114 


419 
Mailand 18.10. 


b) Ein 0 
Kaese tu mir vaiffe d änd inen] Goleſzöw 1080. Skoda 1210.5. 
eber Foren 5 ſdieſe Ziffern n Fi bee einigermafen ee Goldmünzen bei der Bank Polett unverändert | 
deutih-polnif € N 5 d em] wieder nen Prerstabellen. Die Sen find auch nicht ganz re vom 6. Junt. 8 Neuvork 
dem pol 0 je rechnet. So ſind für die Wohnung Vorkriegspreiſe London 18.055. Paris 21.05. Wien 5.89, Prag 12.22, 

angeſetzt. ichkeft dürfte das Gxiſtenzminimum um mine Bruſſel 18.45. Budapeſt 5.14, Schweiz 73.52, lſingfors 10.47, 


Pre i Wi 
ſchem Recht zuſtänbig iſt. destens 40 ren 5 e 


ER ö Die Widzewer Textilmann aktur ift am Sonttas ö 
geſchloſſenen Vertrage oder einer unerla 2 5 untefinie Je i eee „ es Pia Beſen anf 
Das Heb: FAR 55 n 3 5 : mal nr des 6 i tun 
Das deutſch⸗polniſche Schiedsgerſcht kommt nicht in Frage. er kam. Bon der e eee ben E 1005 
einen polniſchen Staals angehörigen dor e 3 Ag Induſtrie 


aer. e In der pelniſchen Zementlinduſtrie haben ſich infolge ber 
im Bezirk eines deutſchen Gerichte Nermögen beſiht ober wenn Autüdgiehung ber Mufträge ber e ee 
5 3 R Zuſtände herausgebildet. Aber auch die Ausfuhr 
Bezirke eines deutſckun Gerichts hatte, oder wen 1 Frachtkarifſätze außerordentlich far! nachgelaſſen, weil das 
Ausland dank billiger Waſſerverkehrswege erfolgreich konkurrieren 
kann. Einige Zementfabriken haben wegen ö Auf⸗ 
trägen ihren Betrieb bereits einſtellen müſſen. 
O Im vöberſchleſiſchen Maſchinen⸗, Lokomotiv⸗ und Wag jau 
iſt Ro, verfloſſenen „Monat noch keine weſentliche Ne en 
lichtlich der Beſchäftigung zu verzeichnen geweſen, weil insbeſondere 
den großen Lokomotſv- und Waggonfabriken noch immer die Auf 
träge der Reichseiſenbahn fehlen. Auch die ausländiſchen Auf 
träge in Eiſenbahnmaterial laufen noch immer in ungenügender 
Weiſe ‚ein. en übrigen bindert der außerordentliche Kapital⸗ 
000 2 mangel die Privatauftraggeber an größeren Beſtellungen. Die 
Ben pie 2 5 95 ſtkoſten ſind infolge der biel zu hohen Kohlenpreiſe und Eiſen⸗ 
N ergleichse] bahnfrachten zu groß, unt bon den Abnehmern befriedigende Preiſe 
och paſſio für die rtigfabrilate dieſes Induſtriezweiges erlangen zu können. 
Die teuren Lebensmittelpreiſe⸗ stehen auch dem an ſich dringend 
notwendigen Abbau der Löhne entgegen. 


Aus einer Umrechnung der zvlen geben die Finanz⸗ 
die Verant⸗ 40 ändniſſen bekannt. daß 
) ergibt lich. mit Auslandsbaluten in 
nen eisropätjchen | Nor ie ge Führung beſonderer 
en 


benter Stel 
N | f 0 6 ſch 6 


Mangels am Auf⸗ 0 


ſchon 
gebnts war. Vergleich 


1 illionen 
1029 be lowafei 3432 Mi a den 
 Ausgefii arten. 927 60. Mrogent 


allge 

san e a 

mi 906 Außenhandel f die ung, 

; San d. . 5 ft unter Dr — 
oben Zion ertrag, Nock Wos 1 die flaats 


h „ wo bie Eine 
tionen Bots 
5 Millionen, Sen r 
Für Marz dauer Aable noch ate auf 0 Pur gefünfen, De dre, 
n ben illtonen Jlot ſchäbe ch in, ergrten auf ee 
8 ſich jeden . f 
der 
ia fu 


ſo ga 


2 


lehnend ar onzeſſtonen in 
Fee de 


Außer dur ere ( N br 5588, grauer M 
r ö l rch eine. 5 t die mehl (50 proz.) vom Krakauer Be 
chon n nnen, Pen: Noz fr: mehl „Patent“ 4519, Roi 


PH | 


Sofia 2.95, Amſterdam 156.61, Ehriitiania 56.36 
l 0 110,72, Madrid 56,11. Totto 1.665, Danzig 72.22, Bel⸗ 
grad 5.01. 


**. 
in Billio 
Kattowitz und Polennoten für 100 Zloty, übrige je 100 Einheiten.) 
1 . hlung: Warſchau 79.49 G., 81.51 B., Bukareſt 1.71 G., 
„ Riga 80.69 G., 82 31 8. Reval 1.07 G., 1.09 B. — 
05 77.25 G., 81.25 B., lettiſche 76.00—80. 00, litauiſche 


3 


1.76 
Noten: polniſ 
at wegen der 88.50 G., 40.50 B. 
+ Züricher Börſe vom 6. Juni. (Amtlich.) Warſchau 109, 


Eh rec 5.69, London 24.52, Paris 28.55, Wien 89.00, 


I 


Reichhaltigstes Lager 


Warſchauer Börse vom 6. Juni. 
Deviſen (in Ztoty): 


unpo 


ener Buchdruckeret u, Verlagsan 
amtlich in 


Poznan, stary Rynek 62. 
Telephon 1886. 


is Herren-, Damenstoffen und Tuchen ete. 


| Ausserordentl. billige Bezugsquelle 


für Kielderstoffe in Seide, Wolle u. baumwollene Gewebe 


Durch Selbstfabrikation 
"höchste Leistungsfähigkelt in Damenkonlektion 


Grosse Auswahl in Möbelstoffen, 


Gardinen, Bettdeoken etc. 
Leinenlager, Tisch- u. Bettwäsche 


unsere Schaufenster 


sprechen für unsere Leistungsfähigkeit und zeigen Ihnen, 
dass wir mit unseren ermässigten Preisen riesige 


Vorteile bieten. 


ane MD Ar he Are be be he r te de 


openhagen 70.57, 


ftbevifen in Berlin vom 5. Juni. Freiverkehr. (Kurſe 
es Mark für je 10 ee Mark, Warſchau, 


B 

875, Mailand 24.70, Brüffel 24.95, Budapeſt 61, Helſingforg 
14.275, Sofia 4.05. Amſterdam 211 ¾, Chriſtiania 77½ Kopenhagen 
95% Stockholm 151.00, Madrid 76 ½. Bukareſt 2.42 ½, Berlin 1.36, 


Belgrad 6.85, Athen 10.37¼, Konſtantinopel 3.02. 


22.78 Paris — * te * a * * — 26.08 
En —— 2 29.877 22.35 Se 99444 „4 rer 
, — — 2. —22. W „ 1.15 
Neuvort . . 5.18 ½—5.18½ Wien 7.32% 
Holland. = Italleen 22.58½ 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten. 


amten politiſchen Teil Robert 
Stadt und Lan . e 


* 


> 


Poznah 


plac Wolnosei 17 
(neben der Kommandantur) 


Gegr. 1850. Tel. 3907. 


Zur Herbstlieicrung offeriere: 


armer kamm Im 


17 0 


ang gogen 3 e 
Da Kali-Lieferungen lange dauern 
erbitte ich sofortige Bestellung. 


Wilhelm Werner, Poznan 


plac Wolnosci 18. Telephon 34-03 u. 40-83. 


00006066800960000000000000000000000029006 809000000000» 


pr Inne 110 L. 


ulica Libelta 12 Poznam Telephon 3263 
s empfiehlt 

Dachpappen la Friedensqualifät :-: Dest. Teer 
Klebemasse :-: Karbolineum :: Treiböl u. a. 


Teerprodukte eigener Destillation 


— 
m 


Spezialität: 
Ausführung von Pappdacharbeiten aller Ari 


doo οοοοοννο 


—— . . . ' . — — — ä — 


K. ee Poznan 


Telephon 1649 $w. Marcin 45a 


n gros! l 
7 . 5 Fabrik und Lager sämtlicher 
Bürsten-, Pinsel- u. Seilerwaren. 


Technische Bürsten. 


Neuanfertigung und Reparatur sämtlicher landwirtschaftl. Bürsten, 
Grosse Auswahl in 


00 

— 

1 

612 

* 

2 Kleider-, Hut- u. Haarbürsten, 
Staub-, Frisier- u. Toilettenkämmen, 
Teppichklopfern, Federabstäubern, 
2 

1 

5 

— 

fe 

0 


Sesgseeeeseeeeesseeeeeeseee see e 
©089088998996008809H6E:0938H880C 2990908» 


Telephon 1649 120 
En detail! 


Teppichbesen, Teerbürsten usw. 
Säcke in jeder Grösse u. Menge. 
Manillagarn. 

Kaufe jeden Posten Ross haare. 


Ill 0 II) A N N N | IM 1 IM 


Achtung, Automobilisten! 


Vom neuen Transport 
empfehle fabrikneu 


De N ne a he ee yo 
ZR4 ZU4 ZF4 ZEV 
2 zyl. für Motorräder. 


Kortyiewicz, 


Poznan 
Sw. Marein 6811. Tel. 2819. 


II m. 
Ah II| 


— 5 n * 


3 * 8 * 2 Arad 
1 1 5 b. Te wer V2 
N * n i Wer 


|: Automobil⸗Garagen 


4 ec lie Fenin. Werfätten: Bukowska 12. 


1 


— — 


e, e, be, 0 Anfertigung . e, e. 0 
feinster Zivilkleidung und Uniformen 


Herren-Artikel i 
Reichhaltiges Stofflager erster in- u.ausländischer Fabrikate. 
Fertig auf Lager empfehle: Ulster, Gabardine-, Gummi- 


Militär-Effekten 


Loden- und 


Staubmäntel. Doppelseitige Mäntel und Joppen 


werden in kurzer! 
— geit unter fachm 
0 — 2 
9 — '. 


Leitung zu mäßigen . 1 

Preiſen ausgeführt 
Beſtellungen NW 

I auf neue 


Perſonen- und 
Laſtkraftwagen 
unſeres Fabrikats 
mit kurzen Liefer⸗ j% 
terminen werden 9% 
zu annehmbaren 
Preiſen 
entgegengenommen 


Benzin, Oele, Fette Karbid 
u. Erſatzteile ſtets auf Lager. 


ee 


jeder Zeit 


ehen | Bereifung, 
Benz- Vertretung, 


„ 
Poznan-Posen 


Telegr.-Adr.: Kemnaplug. Towarowa 21. Pernruf 2945, 


Revisionsbeamte u. geschulte Monteure 
jederzeit zur Verfügung. 


Großes Ersatzteillager. 


„Wratisla mia“ 
Häcksel- und Grünfutter-Schneidemaschinen 


Dertaufe für Ztoty 3. fu er gut erhaltenes. 


Perſonen⸗Auto, DE 


mer — Dürtopp, aſigig. 6/18 PS., 4 Zylinder, neue 
Bereifung 2 Erfigreifen. ber Wagen d 1916 erbaut 
in tadellofem, fahrbereitem Juſtande. 


I. Böhm Drzeezkowo, pow,Leszno, h. Ds'seziß. 


2/ und 3 unbeſchlagene 
e 


ſtets auf ge 12 > 


ſowie — elne Wagenteil 
wert ab naeben ia G 


va, pow 


Elevatorbecher verschiedener Art 
Transportschnecken n dien Abmessungen 
Betherschranben 


Elevatoraurt 
sowie sämtliche Mühlenbedartsartikel liefert 


Fr. Rubel, Poznan 


ul. Wenecjanska 6. Tel. 1507: 


Wechſel, und Scheckforderungen, deren Fälliakeitst 
treten iſt 8 41), iſt die Zeit der r die auf den, Wee 


des § 2 berechneten Summe umgerechnet, was je 8. 
f kane daß für die Forderung, die die Grundlage für de ie 


3 0 For derungen 
3 und Dienſtle tleiſtungen zuſtehen, werden in derſelben Weiſe 


5 iſt zu Berädjichtigen ob und in welchem Maße die das 
Be Tätigenden en das Sinken des 1 1 1 


8 28 
8 25 find außer ihren Wert zur Zeit des Entſtehens des Titels, gane nicht höher jedoch, als bis zu einer Summe, die um ein 
folgende ſeit Entſtehung des Titels eingetretenen Umſtände zu 


5 55 A): S des Schadenerſatzes für unerlaubte oder erlaubte 


Adeite Beilage ge zu N. Nr. 131. 


1 wenn die 1 i n in der Zeit vom 1. 1 April 5 bis 31, Des 
zember 1923 entſtanden iſt, auf > Prozent. der nach der 
la des 8.2 berechneten Summ 
2. Die e Abſabe 2 und 3 der 88.5 ei 6 finden auf dieſe For: 
i S „Mai fe 

D ersten Abſatz feſtgeſetzten Umrechnungsmaßſtäbe 
finden Senses Anwendung auf Forderungen: 

a) auf Grund von Geldvorſchüſſen, die vom Staatsfis kus für 
die Ausführung von Arbeiten und Lieferungen erteilt wor⸗ 
den ſind, welche nicht ausgeführt worden find; 

p) auf Grund von nichtbezahltem Kaufpreis für bewegliche und 
unbewegliche Sachen, die vom Staatsfiskus verkauft worden 
ſind „ſowie bezüglich der hypothekariſchen Sicherungen dieſer 
Forderungen. 

4. Die im Abſatz 8 unter & erwähnten Forderungen, ſowie. 
Forderungen auf Grund nichtbe zahlten Kaufpreiſes für bewegliche, 
vom Slaatsfiskus verkaufte Sachen, die vor dem 1. Januar 1921 
entſtanden ſind, werden auf 10 Prozent der nach der Skala des 
§ 2 berechneten Summe umgerechnet. 

55 Auf üſbrüche, die pon dieſem Paragraphen umfaßt find, 
finden die Vorſchriften: ‚diefer Verordnung betreffend Zuläſſigkei 
der gerichtlichen Feſtſetzung eines anderen Umrechnungsmaßſtabe⸗ 
keine Anwendung. Zuläſſiae ee der obigen Maß⸗ 
ſtäbe werden om Aınitterbab, Teilgejeht, 


Vo ener Cageblalt. 


ben, der Ginträglichfeit diejenige Summe abzuziehen, um die l 
r Wert oder die Einträglichkeit gehoben hat dank Aufwendungen, 
ri durch den Beſitzer gemacht worden ſind. 
3. Bei der Umrechnung im Sinne des J 28 kann unter Berück⸗ 
sichtigung der Billigkeit beſonders in den Fällen zu c und k der 
Maßſtab der Umrechnung mit Fund d. auf die Vermögenslage 
des zur Zahlung Verpflichteten und . e oder 
erhöht werden. 


1. So lange durch 9 oder gerd Entſcheidung 
nicht ein ee Maßſtab der Umrechnung der im § 29 unter c 
erwähnten Forderungen feſtgeſetzt wird, iſt der Schuldner ver⸗ 
pflichtet, dieſe periodiſchen Leiſtungen in Höhe von 60 Prozent 
der nach der Skala des § 2 8 Summen zu bewirken. 


die! 1 


vom 14. Mai 1924. 
(Dziennik Uſtaw Nr. 42, Poſ. 441.) 
(Jortſetzung.) 
Forderungen aus Wechſeln und eee 


8 26. 
1. Für die Anwendung der Sätze der Skala des 98 2 auf 


dam. Scheck feſtge ſetzt tft, maßgeben 
Die Forderung wird auf 10 Prozent der nach der Skala 


nehmer des e en Kris yo 92 der fruher nd 
Penſionsberechtigte gehörte, erhalten, dann wird der Maßſtab der 
einstweiligen Umrechnung der Penſion auf dieſe Norm eeniedrigt. 
2. Dieſelben Umrechnungsmaßſtäbe können angewandt wer⸗ 
den, wenn die Umrechnung der obigen Forderungen nach den 
e der ss 28 und 290 auf große Schwieriglei ten 198 80 
würde. 


§ 81. 
Wenn die Nachlaßmaſſe oder die andere Vermögensmaſſe, bon 
der in 8 29 unter f die Rede iſt, hauptſächlich aus einem Grunoſtück 
beſteht, und die Feſtſetzung des ä tabes der dort! 


erwähnten Forderungen nach den Grundſätzen der ER 75 85 29 
N or⸗ 


ne 
bzw. Scheckberpflicht a ben ein ande 
die Umrechnung — 05 ir a 


Forderungen aus offenem Si 


$ 27 
aus offenem kredit die den e für 


umgerechnet wie Forderungen aus Darlehen, di 
bücken laſten (8 11, Abſ. 1 und 2). 1 | 


Forderungen aus anderen Rechtstiteln. 


§ 28. 

n den Fällen, bee, nicht Bon; den 86 5 bis 27 um t a 
ede darüber, ob bzw. in welchem Umfange die Gedtorde⸗ 
—.— auf Grund. dieſer Verordnung umzurechnen find, vor allen] men 
Dingen der ausdrückliche oder mutmaßliche Wille der das echts⸗ 
eichäft, tätigenden N und mangels einer ſolchen Grundlage 
Grundſätze von Treu und Glauben bei der Erfüllung von Ver⸗ 

pflichtungen, — Rückſichten der Billigkeit. 
2. Bei der Feſtſtellung des mutmaßlichen Willens der Par- 


rden, 


ſeche gefellt Te 


Wenn die Einnahmen er e einſchließlich abe ER 
fächlich auf einer periodiſchen Entſchädigung für Arbeit beruhen, 
können die aus der Umrechnung ſich ergebenden Summen erſetzt 
werden durch einen Bruchteil der jederzeitigen Entlohnung des 
Schuldners. Es betrifft das vor allem die im 8 29 unter c feſt⸗ 
geſetzten Forderungen. 458 


a Die bybothekariſchen Sſcherungen der im § 29 unter a er⸗ 
8 20 j f wähnten. 5 bebe Fo eg 5 eee 5 

5 echnun derungen unter owie * 0 rungen a ver⸗ 
en e 9 der Geldforderungen. im Sinne dei „jene werden bis zur Höhe der perſönlichen Forderung umge: 


5 58.8 
Wenn die evening der Vokſchrift des 8 36, Abſatz 1, für 
den Gläubiger mit offenſichklicher Beuachteiligung verknüpft ſein 
ſollte, ſo kann das Gericht auf ſein Verlangen bon der Anwen⸗ 
dung dieſer Vorſchrift⸗ abſehen, dagegen aber das auf zweiſeitigem 
Vertrage beruhende Verhältnis auflöſen. Die infolgedeſſen ge⸗ 
bühvenden e ſind nach dieſer eee ee ume 


e r 5 
Rechte Dritter. 

58 © a ah d di 
Dun a bomänanmiene mrechnungen, in denen die 
ee dem durch dieſe Verordnung feſtgeſtellten Umrech⸗ 
nungsmaßſtab abgehen, Dürfen nicht die Rechte Dritter verletzen, 
insbeſondere die Rechte bon Hypathekengläubigern, die im Grund⸗ 
buch mit nachſtehendem Range eingetragen ſind. 


orderungen die durch Urteil oder gerigtliggen 
15 1 Zn telnet find. 


ee Fi e ee it . Viertel Höher iſt als der nach dem Umrechnungsſatz im Sinne der 
1 = und 6 berechnete Betrag. 

Hypothekariſche Sicherungen aller anderen Geldforderungen 
PCR bis zur Höhe der perſönlichen Wed und 6 fe umgerechmet,, 
5 60 112 jedoch, als bis on der in: den 5 und s feitgejeßten | 


Wenn die perſbuliche Forderung höher iſt, dann kaun die 

dope e. Sicherung über das im Abſatz 1 bzw. 2 angegebene 
Kir nur dann entſprechend erhöht werden, wenn der persönliche 
ne noch Eigentümer des Grundſtücks iſt, und wenn keine 
Rechte vorhanden ſind, die das Grundſtück mit niedrigerem Range 


belaſten. 


8 34. 
2 — Auf Grundschulden owie auf nach dem Jahre 1918 ent⸗ 
Beer Rentenſchulden und Reallaſten ſind mit entſprechenden 
Abweichungen die Vorſchriften der F 5 und 6 anzuwenden, ſofern 
aus dem Inhalte dieſer Verhältniſſe or I e daß die 
1 ungen und für die 1 eines Halen te Forderungen zu dem höheren Maßſtab des $ 33, Abſatz 1, umge⸗ 
4 ne 8 — die Veränderungen im Werte folcher Büter wie rechnet werden können. 
1 Pie welche durch den Schaden betroffen worden find 2. Reallaſten aus der Zeit vor dem Jahre 1919, eee 
Termi Grund- und ewige Zinſen und guch Hypothekenſummen, deren 
minen für Verpflichtungen, auch der G rad der Schuld, 


Kapital nicht fällig iſt, find nach der Skala des 8 u den vollen 
nicht nur des Verpflichteten, ſondern auch des Berechtigten. Säßen umzurechnen und Rentenſchulden aus der eit vor 


Fahre 1919 auf 75 Prozent der entſprechenden Sätze, wenn fi 


rücken . 
1) Bezüglich des nich eahtich Rauf reiſes, bezügit ber 
Forderung im Falle ber Ausübung 1551 e 
und bezüglich der Entlohnung für die Ausführung eines 
Werkes, — die Anderungen in dem Werte des Geger ſtandes, 
= = ben e zu zahlen iſt. 
) Bezüg e zinſes — u. V 
Se N e Veränderungen in det 
e) Bezüglich der auf erben Titeln beru 
mente, Unt e und Sepußenden. zu 
fen Leiſtungen, deren Zweck d Leiſtung von Unterhalt 
ſein ſollte, die Anderungen des eee Lebensfußes 
und wenn dieſe Forderungen eine beſtimmte erm gens 
at or Änderungen im Werte und der uträglich⸗ 


die me nur greift 
glichenen . ee eee Ne: nicht durch; es 


ſei denn, daß die Ser — 85 durch Urkeil oder ee. un: 
worden i 


i and. 0. der 3 die Ba n Sat, wichtigen Grüt den, di Notwendigke it, dief e echmet it auch in dieſem en die 3 
„ * W * 9 1 R 3 1 N 
N e) Be Aa Mur das zo. des eden ve en Aa zu Len gen ent. t. n 1 10 A 5 ae gr a 0 r ee bung det N 
ua I rch Urtei aber Bm eee e 
ö von Verträge 0 1 Forderungen de Staatsfiskus. ere g 


: des 4 
Rückzaßlung von Aufwendu und ähnlichem — die 
änderungen im Werte des e den dio Gegen 
partei zuxückerſtatten oll, die N im Werte der 


m) Bezüglich der Verſchreibungen von Geldern, die enthalten 
find in einer Verfügung von Todes wegen, bezüglich der 
Nachlaßforderungen, die auf Fon Geſetz rg fcwie der 
aus Erbteilungen und anderen Teilungen gemeinſchaftlichen 
Vermögens hervorgehenden Summen, — die Veränderungenſü 

im Werte, welche die Gegenſtände, die die Nachlaß⸗ oder 


51 Koh — 5 
N n aus Anleihen ER 
en 5 den fistus oder Base | „  Hahlung 
ori 2 Iden“ mien 24 n 1 7 Wasen A int Zeitraum 1 An⸗ 
5 „be di gefundenen Geldwertes ee wert en, es * denn, 


ar: a war, "und: en die ee, Summe ezlglch I 


(Schluß folgt) 


Tie rutſchte von feinem Schoß herunter und latſchte mi 0 . Ted — Atem. „Iſt das ein Märchen?“ fragt 
: dem einen Pantoffel zu Macco herüber. Redlich konnte nicht er zweifelnd. „Narr! In Geldſachen gibt es für mich kein Ri 
umhin, ihren Gang mit dem von Marianne Dolf zu ver⸗ Märchen. Du wirft. hin ur und wirſt ſehen. .. Ri 
‚(glei 10 80 — = 1 5 den Mund, als hüte er auf eine 1 „Wann. muß ich fahren?“ 1 Bi; 
„Morgen vormittag „Du mußt übermorgen abend 
Die 5 108 den schreienden Ken und warf iin ſpäteſlens in K ſein. Morgen früh haſt Du den Paß. In 
unkle Zimmer ey 1 5 K erwartet Dich mein Gewährsmann. Er wird alles weitere 


berechneten Summe; 


andere Vermögensmafje gebildet haben, fett. der Zeit des iſt pi f 50 Vent der er der Skala des 8 2 berech. Höhe zur ‚Zeit der Hinterlegung den ariften dieſer Beracinmmg, 
Erbfalles bzw. ſeit der Zeit der Teilung erlitten haben. h neten Summe; Jentſprach. 
2, Bei der Beurteilung der Veränderungen im Werte oder b) wenn en in der Zeit vom 1. 9 192 bis 2.5 sp. ‚ae Shrotseten” tonnen nicht wiebeibern 
det Einträglichleit der Gegenſtände und Vermögensmaſſen gemäß zum 31. März 1923 entſtanden iſt — auf 65 Prozent der e, ‚werben: . 10 


nach der S des 8 


— Vorſchriften zu a, b, c und f iſt von dem gegenwärtigen Wert 
Amerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62. f 


Das goldene Net. 


7 Roman von Otto Lothar Niemaſch. 
= Fortſetzung.) 0 Madibend unterlegt) | 


2 EIER 


a a ae 


a 2 


3 


* i lbſt 195 80 A 
8 „ — bag N EN 85 —— b. R Si rück. & dc pen, an Nit Aegi iR das 5 Ra 
die Rospotte ihn, ungeduldig und mit großer tru f ein 955 Ye ge : 00 5 ihren ſeidenen haus os ausemander nn f & Sr 
e- es ir 2 3 Hellriegel a vz fi ag ſetzte fich 77 t en 1 aufs Sofa und dampfte ‚io En . feste er mit kaum. verfel tener dienen 1 13 

aren alſo ganz ungeſtört. äh Sum zu den Be eh herab. Sie ai 1 1 Milt Aabtlich Talkkerhben . Aut Va 
jenen u den ae e „Haß De 25 — 4 e N Saar, 4 
Web e den an monde von se! Eee ea dae de = e ve 

ng \ N. en. Ich die es krabdem, 

fen lein,“ ace 1 . ue e AST a 
ar fo etwas will im Kriege geweſe Ihre z eil ich nicht 1 6790 “ann, we fie‘ in lehne Arme. 


Es war ihr Ernſt darr 
„Liebe ich is are ke und seine Gedanke 


“are 90 85 1 a die . lessen in dem. Au enblic, wo 
Ich würde 5, ferben. en i 9 . 
ſich daran zweſfelte, ſägle ſie pürdig, ru 


ka „Na, da komm . i den c. g 
urgundermarke ſtand ſchon au er ſich unwillig 
Sie ſetzte ſich auf feinen ut Mat 15 Kl 


acc, der Affe, knurrte mißgünſtig, Sie warf mit em 


ae ei 
„Schwöre darauf.“ 55 . 
7 tat es. Sie küßte das Seni ö 


1 Ag a e 


entfiel (el'nach ihm, den, er flott HB ent Fragt Wenn Du Deinen Schwur brich. AR 06 De Dan ftemmte-fie fi plöplich. gegen “ihn und hieft ihn 
euer gm ober ni, will Du auf Grben Ba er danger en a i ale W 
Sen mic. Das Di Dir wänfet“, W h „ e e eas e re chungen. [en billig, ich wil meinen 
n 7 eh in 9 si Er lächelte innerlich, aber ihm war 60 anteil an dem oe In bin eſcheiden, wir teilen zwei 


wünj viel — ſehr, ſehr viel 
a ſchon 8 haben Bes zu Millionen. Was 10 ic 


J dal ge ta das Kruzifir wieder achlos beiſeiie, neben die 11 drei.“ he ab) bing finn er sofort 525 


habe etw etwas für ante fie; ” 
mir für 14 Lehr en nn ſchente * 0 Dir 


ſchon.“ 
„Ich bin Dit ewig treu — 


enk en? „Das N 
Burgunder und dachte. Sie hat recht, Verſprechungen koſten nichts. Bi. 
„Ich weiß es nicht, beteuerte er. „Nun höre“. Sie sprach fait in fein Ohr, Prein, 100 und 15 kuzu, „das Geſchäft ift noch nich N 
U g, her. „26 he x d, in X, lugzeuge, „Aber,“ „fügte! er laut hinzu, „das ech jt iſt noch n | 

Sie wiegte den Kopf geheimnieboll Sin ep, abe Wind bekommen, daß e eee lan ah u 


deutſche Erzeugnis, liegen wird macht, wenn Du der richtige Mann 
oben werden könnten. Wir müſſen „Es wir ge „ ge, 
nach 5 ar dae, ehe Robbe es erfähet und uns dazu biſt.“ 


Ha 0 9 bi “ 
ir können ſchlechtgerechnet auf einen Verdienſt „Sei außer Sorge ich iu eh 90 
ortommt. Bir deinen Sie erhob ſch. 9 


Wortſebung bat 


„Ja, ſo lange Du mich ſchl. 2 Bst 220 von 120 bis 150 en rechnen. Oder RR viel mehr, 


ſtich war in d 
treu bis zur a er ki 


Unter 


Ein Gefangener iſt ein Prediger der Freiheit. 5 
8 * 5 
Der Tod iſt nur eine Maske, die das Ceben vornimmt. 
5 * N 
Der Menſch ſoll treten in die Wel! f 
Wie in ſein eignes Haus. 5 
Man geht nicht in die Schlacht als Held, 
Man geht als Held heraus. 
* 
Dis Welt verliert (im Toten) nur einen Menſchen; 
aber der Menſch verliert die Welt. 


Gewiſſe Nienſchen muß man oft ſehen, wenn 
man ſie lieb behalten ſoll, andere wieder ſelten. Zu 
jenen gehören die Unbedeutenden; fie bringen nichts 
als ſich ſelbſt, darum müſſen ſie da ſein, wenn man 
ihrer gedenken, ſich ihrer freuen ſoll. Zu dieſen 
gehören die Bedeutenden; von ihnen hat der Geiſt 
ein Bild, und ſie ſelbſt find nur ihresgleichen unbequem. 

N 8 f 

Das Dumme ſcheint viel geiſtreicher, als das 

Geſcheite. Denn dieſes hat Grenzen, jenes nicht. 
Friedrich Bebbel (Tagebücher). 


PTT ES | 


\ Kan ri 
Die Pfingſtochſen. 
Der Pfinaſtochſe iſt durch die verſchiedenen Redensarten, in 
denen er erſſcheint. ein volkstümlicher Begriff geblieben, obwohl die 
Sitte des Umzuges mit dem Pfingſtochſon kaum noch hier und da 
gepflegt wird. Man bezeichnet in wenig galanter Weise beſonders 
allzu reich angeputzte Schönheiten mit den Worten „Aufgedonnert 
wie ein Pfingſtochſe, und dieſe Redensart findet ſich als boden⸗ 
Händiges Gewächs wohl überall, wo die deutſche Zunge klingt. 
Wenn wir uns nun zum Pfingſtfeſt etwas näher mit dieſem all⸗ 
gemein im Munde geführten Tier beſchäftigen, von dem man doch 
gemeinhin jo gar nichts weiß, jo müſſen wir, wie bei fo vielen 
alten Voltsſitten, in ferne heidniſche Vergangenheit zurückgehen. 
Der reiche Schmuck von Blumen, Bändern, Tüchern uſw., der dem 
Pfingſtochſen ſeinen Ruhm verſchafft hat, war einſt der Schmuck 
des Opfertieres, das die alten Germanen ihren Göttern dar⸗ 
brachten, und daß man ſich zu Pfingſten gerade einen Ochſen aus⸗ 
wählte, das hängt damit zuſammen, daß das alte Frühlingsfeſt, 
das auf das chriſtliche Pfingſten übertragen worden ist, ein Feſt 
der Hirten war, die ihr Vieh zum erſten Mal auf die Weide irie- 
ben. Noch heute wird am Morgen des erſten Pfingſtfe extages an 
manchen Orten der erſte feierliche Austrieb des Viehs gehalten. 
rei wo 3 8 5 Be erfolgt iſt, hält man für den Pfiugſt⸗ 
5 ag noch eine beſondere Weihe, frei, der das Vieh erſt 
dieſem Tone unter ee e . 
erſten Auscrleb iſt allenthalben ein allgemeiner Wettſtreit verbun- 
den, und der Hirte, deſſen Tiere zuerſt die nährende Wieſe r 
reichen, wird als „König gefeiert, mit Blumen und Bändern ge⸗ 
ſchmückt, und ebenſo erhält der Ochſe, das Leittier ſeiner Herde 
allerlei bunte und ehrende Zier. In manchen Gegenden heißt der 
| zuerſt angetommene Hirte auch „Tauſchleifer“; ſeine Tiere haben 
5 ſich nämlich am meiſten mit dem ſegenbringenden Maientau be⸗ 
netzt, den ſie von den Gräſern und Blättern abſtreiften, und weil 
er ſein Vieh am beſten durch den „Tau ſchleifte“ und ihm dadurch 
1 Gedeihen ſicherte, erhält er den Namen. In der Hits 
mark wird der Ochſe des im Wettſtreit siegreichen Hirten 
. N 0 im Wettſtreit ſiegreichen Hirten am 
boris wird nicht das zuerſt auf der Weide angek mmene Tier, ſon⸗ 
dern das zuletzt erſchienene, das eigentlich e e ee 
kranz verdient, mit Blumen und Grün ausgepatzt und gibt dann 
als die „bunte Kuh“ zu allerlei luſtigen Nedereien Anlaß. Doch 
nicht nur einige auserwählte Tiere werden geſchmückt, ſondern das 
Bet ränzen des Viehs zu Pfingſten iſt überhaupt weitverbreiteter 
BR Brauch, und dieſem Schmuck wird zauberiſche Wirkung zugeſchrie⸗ 
' ben. So treibt man in Maſuren zu Pfingſten einen mit grünen 
Kränzen behängten Ochſen aufs Feld, wodurch Fruchtbarkeit und 
reicher Ernteſegen erreicht werden ſoll. a 585 
Der Wettſtreit der Hirten am Pfingſtmorgen führt zu richtigen 


Wettkämpfen dite i überhaupt unter den Pfingſtſpielen eine jo 
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N große Rolle einnehmen, und ſo kommt es r j Sti 
on, ole te mnehmen, und ſo komm zu urdeutſchen Stier⸗ 
kämpfen die freilich mik den ſpaniſchen Stierkämpfen wenig ger 


mein haben. Das „Bullenſtoßen“, wie es im Braunſchweigiſchen 
Be 3 entſpring: einem ſehr praktiſchen Gene rn 
Alſch hat die Gemeinde zwei. Bullen, die, wenn ſie mit den Kühen 
zuſammen auf die Weise geführt werden, als Nebenbathler unter 
5 der ganzen Herde Unruhe erregen. Ein Bulle muß der Herrſcher 
(lein, und zu Pfraſten wird auf dem Pfingſtauger der Kampf um 
Ildie Herrſchaft über die Herde ausgefochten. Wir en noch Be: 
richte aus früheren Zeiten von dem Aufſehen, das 

a liche Stierkampf hervorrief. Alt und jung ſtrömte aus der Um⸗ 
gegend zuſammzen., Parteien bildeten ſich für jeden der Stiere 
Arnd die Bullen wurden ſo lange gehetzt, bis fie in wütendem 
Kampf einander änfieken. Die Viehmagd, die de N 
den Winter über geuflegt hatte, echielt beſondere Ehrungen. Der 
praktiſche Ahe dee e dieſes „Bullenſtoßen! erreicht. 
Der Bulle, der den Gegner niedergeworfen, blieb Herr auf der 

5 Weide, wurde von dem Beſiegten nicht mehr belästigt, und fo 
herrſchte Frieden.“ Aus all diefen Bräuchen geht hervor, daß der 

5 hie zu Pfingſten ein beſonderes Anſehen genoß. Es war daher 
natürlich, daß der prächtig gezierte Stier bei dem allgemeinen 

N Pfingſtumzug mit an erſter Stelle herumgeführt wurde. Die 
eLeigentliche Ausbildung dieſer Sitte, die zu der Redensart führte, 
ſcheint aber von den Schlächtern veranlaßt worden zu ſein, die 
damit zugleich für einen ſtattlichen Feſtbraten Reklame machten. 
Das Herumführen des Pfingſtochſen wurde zu einem Volksfeſt für 
ſich. Einige Tage vor Pfingſten erſchienen einer oder auch mehrere 
fette, blumenbekränzte, an den vergoldeten Hörnern mit Kränzen 
geſchmückte Ochſen, die mit gewaltigem Lärm und Peitſchengeknall 
von den Schlächtergeſellen durch die Straßen geführt wurden. Vor 
den Häuſern guter Kunden machte man Halt, und der erſte Geſelle 
ging ins Haus, um auf das ſchöne Stück Vieh aufmerkſam zu 
machen. Er bekam dann ein buntes Taſchentuch geſchenkt, mit 
RR er den Ochſen zierte, und allmählich wurden die Tiere ganz 
unten Tuchern und Bändern bedeckt. Nach dem Umzug wurde 
Pfingſtochſe dann geſchlachtet. Wie Andree in ſeiner Braun⸗ 


\ SERIE SEABO, ſoll 1878 in Schöningen ein Auf⸗ 
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Umzuges vorboten. 
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gerührt wird. Wit dem Fa 


Daufleipe“, einem Matenbuſch, geziert. Mancher⸗ 


dieſer pfingſt⸗ 


den ſiegreichen Bullen] 


weil der betrügeriſche Schlächter ſtatt des 
ag Huh, ſchlachtete, und daraufhin 
Pfin \ 


=+ Zolener wagebiait, a. 


altungsbeilage des Poſener Tageblattes. 


Biedermeier als Theaterzenſor. 


Im Verlage H. Haeſſel⸗Leipzzig erſcheint 
Juoeben ein Büchlein fröhlicher Wiſſenſchaft von H. H. 
Houban, „Der gefeſſelte Biedermeier“, das den 
Kampf um die geiſtige Freiheit vor 100 Jahren in 
Politik, Literatur, Preſſe, Theaker uſw. ebenſo viel⸗ 
Biedermeiers in ſeiner Eigenſchaft als Zenſor des 
Berliner Theaters ſeien hier aus der reichen Fülle 
anekdotiſcher Kleinmalerei herausgegriffen. 
Die Schriftleitung. 
Der unſym pathiſche Freiheitsheld. 
Nachdem Schillers „Wilhelm Tell“, für den Berliner Hof⸗ 
eſchmack vom Dichter ſelbſt gemildert, auf dem Kgl. Preußischen 
ationaltheater 1804 durch Iffland mit großer Wirkung gegeben 
worden war, wurde er beſonders während der Freiheitskriege ein 
Lieblingsſtück der patriotiſchen Jugend. Tells Geſchoß — das war 


der deutſche Schwerthieb gegen den Korſen, der ganz Europa unter 
feine Deſpotie gu zwingen trachtete. 

Ale aber 1819 Auguſt p. Kotzebue, als vermeintlicher ruſſiſcher 
Spion, von dem Burſchenſchafter Sand erdolcht wurde, erſchien 
die Rechtfertigung politiſcher Notwehr in Schillers volkstümlichſtem 
Drama bedenklich; es verſchwand vom Repertdire. Man leugnete 
zwar ein Verbot, und wenn die Preſſe davon munkelte, begründete 
der Intendant Graf Brühl die Nichtaufführung des Stückes mit 
den hohen Koſten einer notwendigen neuen Ausſtaitung. Der 
Schweizer Freiheitsheld war dem Könige unſympathiſch. Als im 
Mai 1828 der Schauſpieler Stawinski von Sr. Majeſtät einer 
nädigen Anſprache über die an Schillers Todestag gegebenen 
fragmentariſchen Darſtellungen aus deſſen Dramen gewürdigt 
wurde und Stawinski es wagte, dabei des „Wilhelm Tell“ zu ge⸗ 
denken, brach der König das Geſpräch brüsk ab und wendete ſich 
weg. Und nach der Julirevolution war erſt recht alles, was nach 
Rebellion und Aufſtand gegen die ohe Obrigkeit ſchmeckte, wie 
„Tell“ oder „Egmont“, von der preußiſchen Hofbühne ſtreng ver⸗ 


bannt. , 
Das Berliner Verbot des „Egmont“. 

Auf der Königlichen Bühne Berlins wurde Goethes „Egmont“ 
ſeit dem 25. Februar 1801 häufig geſpielt. Um ſo überraſchender 
war ſein plötzliches Verbot nach einer Aufführung im Oktober 
des politiſch mannigfach erregten Jahres 1819. 2 

Aufklärung darüber gibt eine bisher unbekannte Verfügung 
des Polizeimeiſters v. Schuckmann, der am 28. Oktober 1819 be⸗ 
ſtimmte, daß Theaterkritiken über neue Stücke erſt nach der dritten 
Aufführung erſcheinen dürften! Erft wenn in zwei Wochen das 
Stück dreimal geſpielt worden ſei, dürfe man annehmen, daß die 
Schauſpielregie ſelbſt es „preisgebe“. Wenn aber die politiſchen 
Zeitungen „ungebührliche politiſche Anregungen“ in die Theater⸗ 
kritik miſchten, wie das die „Spencerſche pom 23. Oktober 1819 
über die Aufführung des „Egmont“ deutlich getan habe, „unge⸗ 
achtet ihrer Verworfenheit“, werde es unvermeidlich ſein, den 
Feu Zeitungen die Theaterkxitik a zu verſagen “. 
Verfaſſer dieſer verhängnisvollen Kritik in der „Spenerſchen 
Zeitung“ war jedenfalls Friedrich 0 der ſelbſt von Goethe 
8 4 langjährige Rezenſent jenes Blattes, den die Berliner 
wegen ſeines Theaterenthuſiasmus und feiner körperlichen Uns 
ſauberkeil „Theater⸗ oder Spuckſchulz“ zu nennen pflegten. Als 


er, ein weltfremdes Original, zum erſten Mal eine Redoute be⸗ 
ſuchen ſollte und nicht, 5 wie er ſich maskieren a Men ihm 
ie Schauſpiclerin Mad. man 


thmann: „Lieber Schulz, ziehen Sie 
reine Wäſche an, dann kennt Sie kein Menſch. 


Ar x 
Als im Winter 1827/28 Saphirs en jene Verfü vonn; . En | NE 
1519 dach Verlauf werte g eh dee Hab Sein ee we N N ine a 
a Re 2 
harte Berliner Thenterkeii, die befonder® an den engen ber; a und Nee a rare A 
der Hofbühne viel zu mäkeln fand, unbequem und ärgerlich. Daher Unſchuld und Stolz pieler Mädchen ist nichts anderes als eine 1 . 


wurde ſie kurzweg kaltgeſtellt. 1 
a 1819 auch das Stück verboten worden, das dem 
Theaterkritiker Stoff zu politiſchen „Anregungen“ bot. 1822 konnte 
ſelbſt die Großfürſtin Alexandra, die bei ihrem Beſuch in Berlin 
ar zu gern den Schauspieler Wolff als Egmont geſehen hätte, 
die Erfüllung ihres Wunſches dem Könige nicht abgewinnen. 
v. Holtei pflegte daher bei feinen Vorleſungen in Berlin gern das 
verbatene Stück zu rezitieren, was man geichehen ließ. ol 
Erſt Friedrich Wilhelm IV. gab den revolutionären „Egmont 
frei; nach zweiundzwanzigjähriger Verbannung durfte er am 
20. Januar 1841 wieder erſcheinen. 5 
Point d’honneur. PR 
Militäriſche Bedenken beeinflußten auch weiterhin die Lauf⸗ 
bahn, des letzten Dramas von Kleiſt. Am 6. Dezember 1821 ging 
der „Prinz von Homburg“ über die Dresdner Bühne, von Ludwig 
Tieck liebeboll einſtudiert und, ſoviel man weiß, getreu dem Text 


des ner; nur drei Verſe ſollen geſtrichen worden fein. Ganz 
äußerläflig weiß man das aber nicht, denn es gibt noch eine 


zweite Bearbeftung des Stückes von Tieck, die ſechsunddreißig Jahre 
ſpäter in München gegeben wurde und der Todesfurcht des Prinzen 
das gleiche Motiv unterſchiebt,⸗wie der Wiener Bearbeiter. 

17% Den. ſtärkſten Widerſtand gegen die en leiſtete aber 
die Zenſur des Berliner Hoftheaters, das ſeinen Ehrgeiz darein 
härte ſetzen müſſen, dieſes Werk des märkiſchen Dichters zum Siege 


zu führen. . ir 2 85 b 

20 5 be ag Brief vom 9 1 
zäh einrich Heine, de er Prinz von urg „ in 

ein Gagel. in den hreliſchen weſelſcheften ber . 
Hauptſtadt ſei. Eine edle Dame ſei der Anſicht, daß „ihr .. nherr 
in einer unedlen Geſtalt darin erſcheine“, deshalb ſei die Auf⸗ 
0 Auch im zweiten Teil der „Reiſe⸗ 
tet Heine über die Berliniſchen 


führung unterſagt worden. 
bilder“, dem Buch „Le Grand“, ſpot 1 

Gardeleutnants, die es „Feigheit nennen, daß der Prinz von 
Homburg zurückſchaudert, wenn ex ſein offenes Grab erblickt. — 
Heinrich von Kleiſt hatte dennoch ebenſobiel Courage wie ſeine 
ochbrüſtigen, wohlgeſchnürten Kollegen, und er hat es leider be⸗ 


wieſen. N . 
Taiſächlich war Ludwig Tiecks Verſuch, das Stück auf die Ber⸗ 
liner Ofen an bringen, geſcheitert, und auch die Bemühungen 
des Schrifiitellers Ludwig Robert, des Bruders der Rahel Varn⸗ 
hagen, hatten zunächſt kein beſſeres Ergebnis. 1822 ſchrieh Robert 
für das Stuttgarter „Morgenblatt“ einen großen Aufſatz, worin 
er einen Kavallerielentnant die Gründe entwickeln läßt, die gegen 
die Aufführung ſprächen. Zweifellos gibt Robert damit die An⸗ 
ſicht der Berliner Zenſurbehörde wieder. „In einem militäriſchen 
Staate, wie Preußen,“ heißt es da, „iſt es erſtlich ganz unmöglich, 
einen Offizier auf das Theater zu bringen, der ſo wenig point 
d’honneur im Leibe hat, daß er um ſein bißchen Leben bettelt, 


eitens aber iſt die ganze Sache nicht wahr: der Prinz von 
Homburg war Br ſehr tapferer Herr und iſt dafür⸗ erühett 155 der 
Geſchichte. Drittens ſoll eigentlich gar kein Vorfahre von Hohen 
Häufern (das Haus Heſſen⸗Homburg war mit dem Haus Hohen⸗ 
aber, wenn ihn der Dichter ſo verächtlich darſtellt. Das hieße 
wahrhaft wen Ehrfurcht haben vor den hohen Anverwandten des 
berühmten Helden, wenn man verlangen wollte, daß ſie dergleichen 
ruhig aus der Loge mitanſehen ſollten.““ g 
e Art und Unart. 

Am 18, Februar 1828 führte das Berliner 
bardſteins erfolgreiches dramatiſckes Gedicht 
auf. Ein Prolog, den der Dichter ſelbſt 


7 


oftheater Dein⸗ 
„Hans Sachs“ 
D ei tte, gefiel dem 
e e Grafen Brühl nicht, er bat daher Goethe um die Er⸗ 
aubnis, deſſen altes, aus der Sturm⸗ und Drangzeit des Dichters 


1 


tte) ſtammendes Gedicht „Hans Sachſens poekiſche Sendung“ 


ſeitig wie ſchlagend illuſtriert. Einige Meiſterſtücke 


gu Lutſtige Ecke. 


das würde unſern ganzen Stand ridiküliſiren und das geht nicht. 


zollern verwandt) auf dem Theater erſcheinen, am allerwenigſten 


als Prolog vorher ſprechen laſſen ürfen. 
1 allerbin er ante 
Außerdem fügte er die „halb ſcherzhafte“ Anfrage hinzu: „Sollte 
bei unſerem heutigen beteten ublikun Acht vielleicht die 
Stelle: „Ohne mit Schleppe und Steig zu ſchwänzen“ bedenklich 
jein?! Die Theater⸗Direktionen werden heut zu Tage jo arg 
mitgenommen, daß man in der That ängitlich geworden.“ 
Goethe ging auf die Anregung bereitwillig ein, änderte ein 
Wort der Eingangsberſe und meinte gleichfalls, „es wäre nicht 
wohlgethan, wenn wir die Art des ſechzehnten Jahrhunderts, in 
unferer Zeit als Unart erſcheinend, freventlich produciren wollten“. 


Er ſchlug alſo vor, an jener anſtößigen Stelle zu ſagen: „Ohne 


mit langer Schleppe gu ſchwänzen. 
ieß den Prolog in der neuen Form drucken. Als 


2 
Die 


ugs der Gelegenheit entſprechend geändert werden. 


erſten Verſe 


Graf Brühl I 
er aber die Korrektur las, kam ihm noch eine zweite Stelle bee 
denklich vor: | . 

„Drauf ſeht ihr mit weiten Ermeln und Falten 
8 ee „Gott Vater Kinderlehre halten“. e 

Ihr rzhafter Ton, fü te er, werde beſonders bei dem 
König een. Gelbe un . nicht mehr Zeit; 
dafl alſo die Verſe und fügte „aus eignem ingenio“ folgend 

Ur em 7 
„Drauf ſeht Ihr die Jungen und ſeht auch die Alten, 

„Wie fe df Erben 5 chu schatten 5 walter 

Außerdem ließ er die Schlußverſe fort: 0 

175 „In Froſchpfuhl all das Volk verbannt, 

„Das ſeinen Meiſter je. verkannt“. 

Den ſo redigierten Druck ſandte er am 24. Februar 1828 an 

den Dichter mit vielen Entſchuldigungen. 


Fünfzig Jahre früher hätte Goethe ſicher gegen die Eigen 
mächtigkeit des Theaterdirektors aufbegehrt und ein ſarkaſtiſches x 
Epigramm gegen ihn losgelaſſen. Der alte Goethe war nicht 
mehr ſo ſtr. kbar. Er begnügte ſich alſo damit, die ſchlechten 
Intendantenverſe zu ſtreichen, dafür einzuſetzen: E 

„Da ſeht ihr allerley Thiergeſtalten 3 

„Auf Gottes friſcher Erde walten”, { 

und an den Schluß noch ſechs Zeilen anzufügen, weil das Gendy 
ſonſt zu unerwartet abſchnappte. 4 
Lebensweisheiten. A 

Von Dr. Baer⸗Oberdorf. | | 

(Nachdruck verboten.) 109 

Auch böſe Menſchen haben ihre Lieder; fie nennen fie nur: 
ihre Grundſätze. 5 i 1 

Aus der Not der anderen eine Tugend machen für ſich — 1 
das iſt die Moral des ſeeliſchen Pöbels. 1 

55 2 8 7 

Wenn der Fuchs in Not iſt, geht er unter die Lämmer — 1 


nicht unter die Wölfe; gutmütige Menſchen und Völker machen 


es oft umgekehrt. 2 


Das Geheimnis ber Größe zu ergründen, iſt das Vorrecht 
kleiner Geiſter. . 4 
Dos euer der Liebe wird nicht aef eiſt von der Glut zweier 
Sinn lten, ſondern von der Schamhaftigkeit zweier Seelen. 
Wo wir ein Zeichen der Liebe erwarten, wirkt nichts fo ent- 
täuſchend wie — ein Lob. A 3 


Religion und Herkommen mit ſieben eiſernen 
> Ei 5 Feſtung, dahinter die Sehnſucht 
furchtkoſen Eroberer. 5 I 


— — 


von Bürgermer 
Gittern und Toren 
ſchmachtet nach dem 


Kein Wunder. „Merkwürdig, meine Frau mag das 
Telephon lieber.“ — „Natürlich, beim Radio⸗Empfang kann 
ſie nicht widerſprechen.“ W N 

Die Frau des Dienſtmannes. „Grad hab' i beinah 
Ihren Mann g’jehn.” — „Wos, beinah 9“ — Ja, freili, Ihr * 
Mann hat do dö Nummer 49, und Nummer 50 Hab’; 

ie Br 8 445 Bi RR 5 . * 
ea b erdägg „übrigens den jungen Mann kann ich Ihnen 
empfehlen, Frau Schiebitzki; wenn Sie ſchon einen Schwieger⸗ 
ſohn chen iſt das der richtige. Ich kenne ihn 15 langem.“ 
— „Ja er gefiel mir auch ganz gut, aber ich finde ihn ein 
bißchen zu 55 eingenommen von ſich jelber. Letzthin ſagte er 
beim Abſchied zu mir: „Ich empfehle mich Ihnen, Frau 
Schiebitzki. “ FFM TER ET ER UN Se aa 

Auffaſſungsſache. „Ich muß ſagen, langes Haar ver⸗ 
schafft den Männern ein intelligentes Ausſehen.“ — „Mag 
fein! Meine Frau fand geſtern ein langes Haar auf meinem 
Rock, und ich machte ein ſehr dummes Geſicht.“ 39 

Natürlich! „Bruce meinte, er wäre im fiebenten 
Himmel, als ich ja ſagte.“ — „Natürlich, da er ſchon jehemal 
verlobt wa?: e 4 
Fernwirkung. „Ich wohne Ihnen doch gegenüber, gnä; 
diges Fräulein; Sie müſſen mich ja ſchon längſt bemerkt 
haben.“ — Richtig, Sie ſind ja der Herr, um deſſentwillen 
ich jetzt Streit mit meinem Hauswirt habe“ — „O, nicht 
möglich!“ — „Ja, er ſoll mir Jalouſien anmachen laſſen.“ 

Schülerſorge. „Hoffentlich vergeſſens unſern Lehrer nicht 
beim Beamtenabbau“ 7 — 9 


S .uie it. 


J 


Aus folgenden Silben N ; 
an — bu — che — chod — chor = dar— de — den — die 
dor — dorf — drach — e — em — er — est — eu — eu 
ey — ge — ge — gi — halb — her — i — is — jest — kad — 
ja — lers — li — mast — me — mün — na — nas — ne- 
ne — nie — now — olf — or — pe — ram — ran — ri - 
sa — sau — ses — si — stan — ta — te — tel ter — tin - 

turn — u — ueck — ul — ve — wo — zar 5 
find 24 Wörter zu Bilden, deren Anfangsbuchſtaben von oben nach 
unten geleſen und deren Endbuchſtaben von unten nach oben gelefen, 
einen Bibelſpruch ergeben, den leider nur wenige beherzigen. N 

1. Zeitabſchnitt. 2. Prieſtername. 3. Wayptifcher König. 4. Ort 
in Schleſien. 5. Teil einer preußiſchen Provinz. 6. Ein Tanz. 7. 


Berühmter er. 8. Schweizer Berg. 9. Frauenname. 10. Stadt 
in Schleſien. 11. Opernmitglied. 1. Eins rug 13. Trauer 


eichen. 14. Babyloniſcher König. 15. Muſe. 16. Planet. 17. 
Prenßiſche Nreishadt. 18. Schlachtort, 19. Ausländische Manz 
20. Knabennane bei ‘oje, 21. mannliher Name. 22. Weilitärifches 
Zechen. 23. Ohleebab. 24. ict . Grauenname, Ddr. F. K. 
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—Voſener Tageblatt. — 


Mädchen-, Knaben- und örstlings- 


Wäsche 


8. Kaezmarek, oral, 1 N Gral e 


{ Neue deulſche Handelshurfe 


verbunden mit landwirtſchaftlichem Ankerricht. 5 


(Sucühnung, Rechnen, Handelskorreſpondenz, 
Stenogfaphie, Maſchinenſchreiben, Handelsbetriebs⸗ 
lehre, Wechſel⸗ und Schecklehre, Nationalökonomie, 
Wirtſchaftsgeographie. Deutſch, Polniſch, Franzöſiſch 

Engliſch, Banktechnik, Büropraxis uſw 

1 — Mur ſtaatlich geprüfte Fachlehrer! 

Schulhaus ul. 27. Grudnia 4 (Garten villa). 

Sprechzeit des Direktors von 12—1 und von 7—8 Uhr 

Sprechzeit in der Wohnung, Pezuan, Sw. Wojelech 29 v. 2- 

RE bis 2 27. Juni. 8 


888 msn] 


früher Dr. Joseph Loewenstein). 


Nerbensanatorin 
früh. Dr. Rlendgen sche e Besitzer u. Leiter Dr. 2 0 


£Zungenheifanstaft 
Waldsanatorium / Besitzerjund Leiterı Dr. med. Fritz n 


Ersiehungsheim 
für schwererzi a 133 Kinder / Fachärztliche Pop er | 
Besitzer und Leiter i Rektor Lakomy 


Prospekte unentgeltlich. 


STEINKOHLE — EISEN! 


STEINKOHLE, KOKS AUS DEN OBERSCHLESISCHEN GRUBEN „SKARBOFRRM*, 
DEM DABROWOER „SATURN“, HANDELEISEN, 
BLECHE, STAHL, SCHIENEN, EISENBAHN- 
ARTIKEL, KIPPWAGEN, NAEGEL. 


BEQUEME VF 


C EH HDE. 


CENT: 24¹¹ DLA HANDLU i PRZEMYAU TOW. ACC, 


Sanatorium für Nerven- u. bemütskranke, 
Erholungsheim für Nervöse u. Erholungs- 
bedürflige. — Entziehungskuren. 


KATOWIC Fr TELEFON - 
Alle neuzeitlichen Heilverfahren. rnb KATOWIEE. JKRZYNKA POCZTOWA 59 NP 19-78. 
lan 59 (. Lure d- DRZEMYSLONIE 
8 Arzt: Dr. Hans Mergquet, Nervenarzt ooo: VIKALMIERZYCACH. 


. -POZNAN 


» 
a wur siedrichshöhe ae, 
1 rel. 26. Bad Obernigk bei Breslau 


lar innerlich Kranke, Nervenkranke u. Erholungs- hi 
1 bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. 0 
Abteilung für Zucker- und Stoffwechselkranke # 
N Insulinkuren. 
Tages pfleges a t z: 
„Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 1012 Mk. | 
i. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 7 Mk. 8 
| Chefarzt u. Besitzer:Dr. F. Köbisch, Nervenarzt, 
; De, med. Günther Espent, Internist 
BEREITS Prospekte. ww 


Mi Halinowskl , Srem 


Maschinen- und enen — ante 


empfiehlt 


Arbeitswagen 


Britschken u. Kutschwagen 
in verschiedenen Ausführungen 
alis bestem trockenen Material, 
18 Wagenräder aller Grössen, sowie ? 
ee landw. Maschinen, darunter 
Göpel u. eiserne Breitdrescher ı eigenen u Fabrikats. 


Prinatgymnaſium 


und Pripatlyzeum 
N zu Le ino. 


ir bitten, 


5 Schülerinnen r das na 
nächſten pe En 1 80 th, 57 5 er 


eee. 


weiß und rot 
reichhaltige Auswahl bei 


NYKA & POSLUSZNY 


Erstklassiges Wein- und Spirituosen-Versandhaus- 
i TE Wroctawska 83/34. Telephon 1194. 


schultes Kürschner-Pers 
VERS HERU NG 


sachggemässe Behandlung durch 
We STÄNDIG 


u . TRIERER BERGES”. Pelz Mode Magazin 

f chu 

Poznan, ul Gwarna 16. 
Wund 1840. 


5 Bm Poznan, ul. Nowa 1, I. Etage 
Anfertigung vornehmster 
 Nerren- u. Damen-Moden : 


1 


4 LAWA“ G.m. b. H. 


Lager —— 
” “ Mo a 5 g R 
3 Nee Wir haben laufend Interesse für alle 
ö u. deutschen f land wirtschaftlichen Erzeugnisse. (64 2 
Stoffen Wir liefern zu den billigsten Preisen | = 


oberschlesische u. englische Kohle. 


Danzig, Poggenpfahl 42. 


‚ Telegr.-Adr.: Slawa.  Telephon: l 


Millu I III FIN m DU 


[Koks⸗, Kohlen⸗ |Pin] Ihiseles ı 5 
Hebamme | Holz⸗Anfuhr. vi ori d 
Sry ikowska en ALLER 
privatklinikt.Wüchnerionen |»3 „Britannia, es dit a 

Inhaber Georg gel, 


Bydgoszcz, Diuga ö. Tel. 1878. ul. Jezycka 41, I. Tel. 1677. 


* 0 5. 
8 lieferte Stoffe werden zu erstklassiger 
Verarbeitung angenommen: 


Eritkl. junge 
Zuchtbullen 


Vater Ramſes 


gig: Siegerpreis, Pozuan: goldene Medaille) 


hat preiswert abzugeben 
Crapski, Obra b. Golina- 


Wee 


ET 


| (D 


Hei 6 Bildern. 


H ul. Rantaka 6 a. 


nn — — . ä—ñ—é 
Allee IT Mau LA II. = 


E 
= 


1 und nr erhalten. 


unſere 50 Einzylind 
. 12 PS. gegen Höchſtgebot zum Verkauf. 


oder ein großes Bild extra 


Damen- Strümpfe 


erstklassiger Qualität. 
S. Kaezmarek, Poznan, ul. 21.Grudnia 2. 


Br 
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Jannoverſcher Kurier 


229 92222222222 22 
ec eee 


eee 


22222222 22 %%% nee 
222522727 35222?525222222 222322222 


Eine deutſche nationale = 
und liberale Zeitung 
3 


es 


Be 


SILLILTITSLIIITITTTETTTTT 


Segr. 1849 


Eee“ 


von Ruf, maßgebend 
für Politik, Handel und 
Induſtrie, ein Olatt der 
Ausland d eutſchen in der 
ganzen Welt. 


oezugebedingungen durch ur 
verlag hannover 
Oſterſtraße 89. 


otwührtes Anzeigen · Organ. 2 


eee 


“oo... 
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28222222 2. —— ——— 0 
o...... Kirstin 9 —— 


ür Auswanderer nach Deutſchland offeriere ich 
zum Ankauf 


Güter, Landwirtſchaften uſw. 


in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands. Offerten erbetey 
wie 9. 7106 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


EEE 


Fahrräder, 
Motorräder, 
Nähmaſchinen, 

Erſatz⸗ u. Zubehörteile, 
++ Emaillierungen. ++ 


Reparatur-Werkftatt. 


Reparaturen werden in kürzeſter Zeit 
ſachgemäß u. preiswert ausgeführt. 


Otto Mix, Poznan, 


Telephon 23%. 


Portland-Zement 


neuer Produktion Marke ‚WIER' 


welcher in seiner Qualitat die 
deutschen u. englischen Normen 
Weit übertrifft, liefert jedes 
Quantum zu ermässigt. Preisen 
bei sehr ing Lieferungs- 
bedingungen 


Repräsentant für die Wojewodschaften 
8 Pomorze u. Oberschlesien 


I. ‚alerjal Dona 


eee ul. l Mielzyriskiego 23. 
Tel. 29-76 u. e e Adr. : ade 


— nn 


N 11 
= — Beet? chſtgeb 8 


ornwalldam ‚85 qm 
7 173 Einzylin 
euerung, ea. 10 
1 


ig gene und Pumpe, 


fa-$Sepacator, 
f 13 e 
1 39. e ap 
1 182. tansmilfion mit Lagerböcken u. Riemſcheiben, 
1 doppelt wirkende Waflerpumpe. 
Sämtliche Maſchinen ind nur kurze geit in Betrieb ge 


i öͤßeren M e ſtellen win 
Aufftellung 9 gr oberen Maidin A Per 


Die Maſchine kann noch bis zum 1. Juli im Betrieb 


beſichtigt werden. 


Molkerei ⸗Genoſſenſchaſt „Concordia“, 


Sroezyn, p. Kiszkowo, pow. Gnierno. 


Were 


BVoſener Tageblatt. 3- 


——— im allen 1 ee 
empfiehlt 


ulica Fredry 1. Tel 2218 u. 2058. 


. Telegr amm: Ädiosse: 1 Ü TA ; Po 0 n Res 


ee — > ui Ir M HN Im Mi ’ f 110 Mn MM 
id. Kadier, u O. Dümkel e 0 I 5 0 I U 
| e — 3 bi. Ff Natajcaka . all 0 Mae il il il un na l 0 5 

Speise-, Herren-,- Schlafzimmer, Küchen 1 goapeg, Des 2 5 2 


Klub mobel in ledet und Go belin. 3 Weka, gehunbeii, 
m ̃ . , —— Rn | 7 SE Balzac, Eugenie Grandet. 


um Sonnabend, dem 14. Juni d. 35 nachm. 5 1 * Alt⸗Berliner Humor, geb. 
4 Ahr findet im Gutsbüro Gorzyn die 4 (7787 i 5 * 5 Eugenie, O Jugend geb. 


chens junge Erzählungen 5 
Vekpachtung der Öbitalleen a e Ita 
in zwei are eee werden verkauft 


Seqs field, Die Prärle- am Ja- 
nene de Nora, Tanzprinzeſſin, ses. Stoffe zu Herr en- 


cinto. 
a a Edda⸗Sagen. — Aus den 
8 . pow. Ben Kriegsjahten 1806-1915. 9 Anzügen,Damen- 


— Nordoſt⸗Sibirien. — Auf 
dem Seewege nach Indien. kostümen ug 
Aang. 


+1 Cooper, Der N ebanber. 


Am I TREE. Empfehlen antiqnarlid, e. 1 
IM I] II I] | fort lieferba . — 

IM IN Joachim Renielbec's wunder 5 n 

e ſame Geschichte. A 


ii engt Autnohlrenin Pa, 
Bester Öualitätswagen _ 


Billiger Preis, leicht i in der Bedienung 
Sparsam im Gebrauch 5 


Verlangen Sie sofort Offerte = 


SFeibriemen 
n 


222 


1 


5 Günstige Zahlungsbedingungen‘ | 
f Polska Ä 


ET} 


Boznanı, ul. Zwierz ‚yniecka Nr. 8, 


— Germaniſche Urzeit. — 5 
ſatlons⸗Lexikon. 
kath., 21 J., Lyz.⸗Bild.,vermög., Genre, 


Tiroler Strandſchützen. 
Mener's gr. Konv. £eriton. 3 
18 Bde., geb., 2. Aufl, ; 
Antiquariſch zu kaufen geſucht, 
nicht ſo alte Auflagen von: 
Brockhaus, großes Nonver⸗ 
fations-Teriton. - 
Mene:’s großes Konver⸗ 
Angeboten mit genauer An⸗ 
gabe der Auflage; des Preſſes = Elegante blk 
und der Beſchaffenheit ſehen chike Hosen, 
entgegen 8 
poſener Buchdruckerei A seidene Westen, 
und berlagsanſtalt C. Aa. Reglans 
Abteil. Verſandbuchhandlung. und Paletots 
Poznan, Zwierzyniecka 6. „om eiritachsteh bis. 
Gebild; muſik. Dame, dtſch.⸗⸗ zum eee 5 
wünſcht ideal denkenden diſch.· 
tif, gulfinierlen Herrn 11 Hit aan 
zwecks Heirat 
kenn. zu lern. Diskret. zugeſich. , 
u. verlangt. Off. unt. 15 2 
anddie Geſchäftsſtelle d. 4 u 
Gebſldete Dame Mitte 30er J 
evgl. mit eigenem Heim, verm. 
Muüſtk., ſehr häuslich, wünſcht 
wech pere dere n Ya 
riefwochſel m, einem charakter⸗ 
e Herrn in ſich. Stellung.] (vorm. Breslauerstr.) 2 
= „| Gefällige Off. u. 7072 an die 0 : . 
3 dieſes Blattes. 


Brpcoszez 


 Telefön.459 . — | 


. u 


| Solvente Vertreter und Agenten sofort u. überallgesucht f : 


mn Ha, ln Ba ln lan | Heirats, ol 
same By Seſuch! Hebamme 


Maasberg & — Bydgoszex 
4 e 1 Deulſch katholiſch, Handwerker 


Fomorske T 900. a BE == III 
Per een % iM 115 FFF e ee, 
Bi Steinköhlen, Hüttenköks, IL h Imre ee E 8 Skubinekn, | 


Wee. — Zement. - —— ce Feduleim ober. ee a . . 
| vakfelska: 1 5 
Geſl. Offerten unt. 8 drs K a 
8 Feels Szamottdy. ee e eee Nr. 27 u. 18 (uch inter . I möchte wi d. 
Michelin-Cablé u. 
- Zwecks eng 
Poznan,.ul..Dabrowskieg0.34/386..... 
auch vom Land, 1 verbindung zu treten 


Witwe paſſenden. Alters mit 
Anerkannte Merinofleischschat- 
Auto-Reifen eg Milliarde 
hat zu zeitgemässen: Preisen‘; wirlſchl. ſehr häuslicher d 8 e e EN 
Autozubehörteile 
N gebn. Here mit Vermögen, 30 Jahre ab, 
Ofen unt. G. Te an die Geſchaßzsſtele dies N 5 


m De 


ag c oder „Lux“ 


mit Ages 8 Wolle freihändig zu eee 
Züchtung unter Kontrolle der Iaba Rolnicza, Poznan. 
Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnstationen 


u heiraten. 
{ 

Posi Obrzjckd, Bahnstation Peskowo u. Obrzycko, Welcher edelgefinnte.neite Herr zu 200% wierteli ati egen 

Conti-Cord nen 

an d. Geſchäfteſt dieſes Bl. 

1 schwere beiten und re 2 Han Bie e d 
Seite Posener > 

W. Mi 1er a Bultanifiee-Anftalt | > | 
Damen aus guten er hältniſſen, . 


eigenem Beſitz oder Geſchäft] 
Stammberde Obrowo 
Et e Pertrauensſache! verleihe im ganzen oder geteilt 
= Bti 1 Ausführliche Off. u. wen 8. 2740 
ca. 30 sprungfähige,..uagehörnte, sehr frühreite, A Ehen Sm j 
in — en Auswahl empfiehlt 
Be Staatsbürger deutſcher Nationalität. mit 
Ausſchneiden! - Ausicneiven! ine Blattes erbelen, ««. 


= Pete Hirn ae um und engl. 


— — 


scene 


Weender 


Verilſcdts 
1 x Unterricht — | ht, 8 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juni 1924 


Pension 


; für 3 Gymnaſiaſten im Alter 
von 1216 Jahren, in nur 


Guten das B digte 
beſtem Hauſe per 1. Seplbr. Jommerftiſche! . = ne d 
geſucht. Ang. unt.“ ‘8: 7629; 


liefern. Nur bei uns erhält jeder 
a. d. Geſchürteſk d. Bl eld. Scholungsbedirtige Aire beim Stan pee Story | 
N Shuldetie ; & mn Hd erhalten in meiner Villa mit] Jan 1 Stückch. Färbſeife z. Färben 
9 freies Hale u groß. Garten’ angenehmen von Volk, albwoll⸗, Baum⸗ 
in Berlin iſt⸗ gegen Stndis 3 und gule Ver- woll u. enſtoffen umſonſt. 
oder Laudobjekt in Polen z R. Kunert I Ska., T. 240. pi 


einzutanſchen. Gefl. Offert. 10 f. tigen; unt. F. 7736 | Poznan-Lazarz 0 gen 5 
wg. 7747 e d. Bt an die Weſchäftsſtelle d. Bl. * . 1 98. J 


Se: Offerten unt. B. 5550 Ermittelungen, Beob- 
an d., Geſchäftsſt. d. Blattes.] ungen Auskünfte, | 
m m Wir find bekannt! 
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Wohnort rim 
Poſtanſtallti 
a 1 A 


2224125 
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